als 


Phpolitiſchen 


werden ſoll. i 


‚hen bortigen Welfen 
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Deutſchland. 

Berlin, 12. Juli. Wie der „D. Tageszig.“ 
zufolge verlautet, wird der neue Direktor im 
Handelsminiſterium, Höter, ſich vorzugsweiſe 
mit den Vorarbeiten für den autonomen deutſchen 

tarif zu beſchäftigen haben, der den ſpäteren 
andelsvertragsverhandlungen zu Grunde gelegt 


vor den Thoren der ) 
richten, wo die welfiſche Agitation in bekannter 
Weiſe fortdauert und ſogar einen ausdrücklichen 
Verzicht des Herzogs von Cumberland oder eines 
Sohnes deſſelben als erzwungen und bedeutungs⸗ 
los darſtellen würde, iſt oft erörtert worden. 
Ein Zeichen der Zeit iſt es allerdings, daß man 
jetzt in Braunſchweig auch in Kreiſen, welche ſich 
gegen die Gemeinſchaft mit dem Welfenthum 
verwahren, die Einſetzung des Herzogs von 
Cumberland wünſcht. Auch dies gehört in das 
Kapitel von den „moraliſchen Eroberungen“, 
welche — nicht gemacht worden. 

— Ueber den Fürſten Bismarck wird der 
Wiener Neuen Freien Preſſe“ von einem Freunde, 
ber dieſer Tage in Friedrichsruh war, u. A. ge⸗ 
ſchrieben: 2 E 
Das Befinden des Fürſten iſt zur Zeit ganz 
vorzüglich, natürlich abgeſehen von dem üblen 
Gaſte der Geſichtsſchmerzen, der gar nicht mehr 
weichen will. Dieſe Neuralgie nimmt zuweilen 
ſo große Heftigkeit an, daß die Sprechfähigkeit 
momentan ſehr ſtark beeinträchtigt wird. Der 
alte Kanzler muß dann ſeine Zuflucht zu Gummi⸗ 
blaſen nehmen, die, mit ſehr heißem Waſſer ge⸗ 
füllt, auf die ſchmerzenden Stellen aufgelegt wer⸗ 
den und die Haut faſt zu verbrennen drohen, 
oder er muß durch Genuß alkoholiſcher Getränke 
den Schmerz zu kalmiren ſuchen. Im Uebrigen 
aber find die geſundheitlichen Verhältniſſe des 
Fürſten, wie geſagt, vorzüglich. Er nimmt die 
Mahlzeiten ſtets mit gutem Appetit und alter 
Kennerſchaft von Küche und Keller ein, geht täg⸗ 
lich einige tauſend Meter weit ſpazieren und 
unteruimmt Nachmittags regelmäßig eine längere 
Ausfahrt durch die jetzige Sommerpracht ſeines 
Sachſenwaldes. Die Wärme der Jahreszeit be⸗ 
hagt ihm außerordentlich und ſtimmt ihn heiter; 
das Liebenswürdige, Schalkhafte und Humoriſtiſche, 
das einen Grundzug ſeines Weſens bildet, tritt 
noch mehr als ſonſt hervor. a 

Ob es in dieſem Jahre noch zu einer Reiſe 
kommt, ſcheint zweifelhaft zu ſein. Schweninger 


Gaſtein oder in ein anderes Bad ſchicken, das 
für den Fürſten geeignet iſt, ſtößt aber dabei 
fortgeſetzt auf Widerſtand. Der Fürſt ſcheut 


Landwirthſchaftskammern beabsichtigt, für den die Unbequemlichkeiten und Anſtrengungen jeder 
Umfang ihrer Geſchäftskreiſe Zentralftellen für längeren Reiſe in jo hohem Maße, daß er es 


ſich ſelbſt verſagt, ſeinen eigenen Wunſch, 


nokirungen feſtgeſtellt find, dieſen Sommer in Varzin zu verleben, zur Aus⸗ 


Koung erfolgen. In Berlin ſelbſt ſoll eine führung zu bringen. Ja, weun ich durch die 
Augen ans e caffen werden, be 8 ne Noti⸗ Luft fliegen. könnte, möchte ich gern hin, aber 


jo —!“ Sehr befriedigt ſprach ſich der Fürſt 
über den neulichen Beſuch des Herzog⸗ 
Regenten von Mecklenburg bei ihm aus, wie 
er überhaupt für das ganze mecklenburgiſche 
Haus viel Sympathie zu haben ſcheint. Der 
Herzog Johann Albrecht hat den Fürſten in 
vielen Stücken, in der Sprachweiſe und der 
ganzen Art, ſich zu geben, an deſſen verſtorbenen 
Vater gemahnt. Auch dem in Cannes dahin⸗ 
eſchiedenen Großherzog ſpendete der Fürſt alles 
ob, wie die Mecklenburger überhaupt „ges 
ſchickte und liebenswürdige Fürſten“ ſeien. 
Auknüpfend an eine Bemerkung, der hoch⸗ 
ſelige Kaiſer Wilhelm 1. habe ſich fo ſchwer von 
den altgewohnten Gegenſtänden ſeines täglichen 
Gebrauchs trennen können, bemerkte der 
„Ich hänge ebenfalls 
Gewohnten. Wenn ein Haus auf meinen Bes 
ſitzungen baufällig wird, laſſe ich es nicht gleich 
wegreißen, ſondern baue lieber ein neues daneben. 
Auch mit meinen Angeſtellten und mit meiner 
Dienerſchaft geht es mir ähnlich wie dem alten 
Kaiſer. Ich trenne mich ſehr ſchwer von meinen 
Leuten und nehme lieber allerhand Unzuträglich⸗ 
keiten, oft ſehr üble, mit in den Kauf, als 
daß ich wechsle und mich an neue Geſichter 
gewöhne. Ich habe manchen unangenehmen 
Eindruck von Dieſem oder Jenem, mache 
Wahrnehmungen oder erhalte Denunziationen 
über ihn, die mir nicht gefallen, aber ehe 
ich ihn entlaſſe und einen Neuen an ſeine 
Stelle nehme, beſinne ich mich doch noch ſehr 
lange. Eigentlich habe ich meines Erinnerns nie 
Jemandem gekündigt oder ihn entlaſſen, außer 
wegen Ungehorſams; dann muß er fort. So 
habe er z. B. einen Reitknecht, der ſich gegen die 
Fürſtin unangemeſſen betragen habe, weil er 
trank und dann den Gehorſam verweigerte, auf 
der Stelle weggeſchickt. Das ſei aber wohl ſo 
ziemlich der einzige derartige Fall geweſen. Dieſe 
Vorliebe für das thunlichſte Beibehalten alter 
Angeſtellter oder alter Diener ſei eine Eigen⸗ 
thümlichkeit der ganzen Bis marckſchen Familie. 
Als er in Schönhauſen zur Regierung gelangt 
ſei, habe er dort Leute vorgefunden, die in der 
dritten Generation im Schloſſe gedient hätten. 
Ein Vorwerksverwalter ſei ſechzig Jahre im 
Dienſte geweſen. Sein eigener Vater habe ſich 
aus der Kampagne von 1792 einen Jäger mit 
aus dem Rheingau gebracht, Namens Jöde, den 
er ſehr lange behalten und dem er dann den 
herrſchaftlichen Krug im Dorfe Schönhauſen 
übergeben habe. Dieſer Jöde habe ihn, den 
Fürſten, zuerſt mit auf die Jagd genommen; er 
erinnere ſich ſeiner noch ganz genau. Der alte 
Jäger habe im hohen Maße die Eigenthümlich⸗ 
keit alter Diener beſeſſen, ſich mit ihrem Herrn 
als auf ganz vertrautem Fuße ſtehend zu be⸗ 
trachten. Namentlich habe er häufig ihm gegen⸗ 
über damit renommirt: „Ihr Herr Vater und 
ich, wir werden im Sommer draußen naß und 
auch wieder trocken!“ „Einem Hofmeiſter,“ fuhr 
der Fürſt fort, „der mehr als 50 Jahre im 
Dienſte unſerer Familie war, zahle ich heute 
noch die Penſion. Das ſind noch die alten Ver⸗ 
hältniſſe, heute wird das anders; Elſenbahn und 
Freizügigkeit räumen damit auf!“ 


— Miniſterialdirektor v. Wendt, der zum 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand zu treten be⸗ 
abſichtigt, hat bis 1866 in königlich hannover⸗ 
ſchen Dienſten geſtanden. Nach der Annexion in 
preußiſche Dienfte übernommen, war er ſeit 
Eude der 60er Jahre als vortragender Rath im 
Handelsminiſterium thätig, und zwar zunächſt in 
der Abtheilung für Handel und Gewerbe, ſeit 
1879 in der Zentralabtheilung. Im September 
1886 rückte er zum Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath mit dem Rang der Räthe 1. Klaſſe auf, er⸗ 
hielt 1889 den Adel und 1892 die Ernennung 


— n 
für die Einſetzu 
Herzogs 
ſtatt, deren Urheber 


Juli 1885, wonach der 
Herzog von Cumberland an der Ausübung der 
Regierung für behindert erklärt wird, „weil der⸗ 
ſelbe in einem dem reichsverfaſſungsmäßig ges 
währleiſteten Frieden unter Bundesmitgliedern 
widerſtreitenden Verhältniſſe zu dem Bundes⸗ 
ftaate Preußen ſich befindet“, hinfällig geworden 
ſei durch das vor Aufhebung des Welfenfonds 
von Seiten des Herzogs an den Kaiſer gerichtete 
Schreiben. Die Aufhebung des Welfenfonds iſt 
im April 1892 erfolgt. Wenn wirklich der Her⸗ 
zog damals Erklärungen abgegeben hätte, welche 
en Bundesrathsbeſchluß von 1885 hinfällig 
machten, ſo würde die Angelegenheit wohl kaum 
in den ſeither verfloſſenen fünf Jahren geruht 
haben. In Wahrheit hat ſich damals an der 
ö Sachlage durchaus nichts geändert. 
Die Unterzeichner der Petition meinen gleich⸗ 
wohl, es ſei an der Zeit, die „ſogenannte“ 
braunſchweigiſche Frage zu ordnen. Dies könne 
nur geſchehen durch eine volle Verſtändigung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog, denn nur 
eine ſolche Verſtändigung ermögliche den Regie⸗ 
rungsantritt des Herzogs; dieſes aber ſei die 
einzige dem Staatsrecht und der Landesverfaſſung 
entſprechende Löſung der Thronfolgefrage. Die 
Petition ſchließt: i 
„Wir erwarten nicht, wie das Organ der 
Landesrechtspartei, mit der wir keineswegs identisch 
find, von dem Reichstage, ſoudern von unſerer 
Landesverſammlung die Förderung und Erledi⸗ 
gung unſerer Thronfolgefrage und halten uns 
daher für ebenſo berechtigt, wie verpflichtet, bei 
unſerer Landesvertretung, und zwar unbeſchadet 
aller Hochachtung und Bankbarkeit gegenüber un⸗ 
ſerem zeitigen Regenten Seiner königlichen Hoheit 
dem Prinzen Albrecht, dem lebhaften Wunſche 
weiteſter Kreiſe des Herzogthums Braunſchweig 
hier Ausdruck zu verleihen, daß unſer ange⸗ 
2 Herzog recht bald den Thron feiner 
ter beſteigen möge. Wir würden es als ein 
beſonderes Glück für unſer Land anſehen, wenn 
dieſes Ziel auf einmüthige Anregung der berufenen 
Organe des Herzogthums in Eintracht erreicht würde, 
und darin für die Zukunft die Gewähr einer all⸗ 
ſeitigen Zufriedenſtellung und eines glücklichen 
uſammenwirkeus aller einzelnen Kräfte zum 
zohle des Ganzen erblicken. Daher erlauben 
wir uns auch an Sie, ſehr verehrter Herr Ab⸗ 
geordneter, die ebenſo dringende wie ergebene 
Bitte zu richten, beim nächſten Zuſammentritte 
unſeres Landtages in dem Sinne thätig zu ſein, 
daß die Aufhebung der ſeinerzeit im Bundesrathe 
gusgeſprochenen zeitweiligen Behinderung Seiner 
königlichen Hoheit unſeres allergnädigſten Herzogs 
und Herrn an der Ausübung der Landesregſe⸗ 
Sa ſo bald wie möglich an genannter hoher 
Stel e durch unſere hohe Landesregierung be⸗ 
antragt und danrit die Erledigung unſerer Thron⸗ 
ſolgefrage im Sinne des Rechts als der lebhafte 
Wuuſch und die Ahemeine Bitte des Landes er⸗ zum Direktor der Zentralabtheilung an Stelle 
kennbar werde. ir find der unerſchütterlichen] des Unterſtaatsſekretärs Magdeburg, der als 
Zuverſicht, dab, foiche Bitte im Sinne der über-|Oberpräfibent von Heſſen⸗Naſſau nach Kaſſel ging. 
wiegenden Mehrheit der monarchiſch geſinnten! Der als Nachfolger v. Wendts bezeichnete Eſſen⸗ 
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ürſt: denkt 
ſehr an dem Alten und heit, mit der Kaiſer Wilhelm 


ner Zeitu 


d ſomit auch Ihrer Wähler bahndirektionspräſident Höter ſteht ſeit Oktober 
eee ſie Bar günftigen Auf⸗ 1867 im Staatsdienſt. Er trat als Auskultator 
nahme und demnächſt der Erfüllung gewiß iſt.“ im Bezirk des Appellationsgerichts zu Münſter in 

Die Unmöglichkeit, eine welfiſche Herrſchaft den Juſtizdienſt, wurde 1869 Referendar und im 
Provinz Hannover aufzu⸗ Januar 1872 Gerichtsaſſeſſor, verließ aber ſchon 


im April deſſelben Jahres behufs Uebertritts 
zur Staatseiſenbahnverwaltung die richterliche 
Laufbahn und wurde als Regierungsaſſeſſor 
Hülfsarbeiter bei der Eiſenbahndirektion in Han⸗ 
nover. Nach etwa fünfjähriger Thätigkeit im 
Privatbahndienſt wurde er 1880 Mitglied der 
königlichen Direktion (rechtsrheiniſch) zu Köln 
und erhielt 1881 den Charakter als Eiſenbahn⸗ 
direktor. Im Jahre 1884 wurde Höter als 


Geheimer Regierungsrath und vortragender Rath heimer „Amicitia“ gegen den Frankfurter Ruder⸗ 3 


—̃ —— 


„Greif“, „Blitz“ 


„Jagd“, 


klärungsgruppen auserſehen find. 
Nach 


Ende machen werde, das Ergebniß gegenſeitiger 
Zugeſtändniſſe in Betreff der Landſtriche, für die 
beide Regierungen Schutzverträge geltend machen 
konnten. 

Ems, 12. Juli. Bei der geſtrigen Regatta 
wurde der von Kaiſer Wilhelm I. geſtiftete 
Wanderpreis im Vierrudern von der Mann⸗ 


in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten be⸗ klub gewonnen. 


rufen, wo er 1889 zum Geheimen Oberregie⸗ 
rungsrath aufrückte. Seit Auguſt 1894 mit der 
Leitung der Eiſenbahndirektion in Köln betraut, 
wurde er am 1. April 1895 endgültig zum 
Präſidenten dieſer Behörde ernannt. fi 
Bei dem diesjährigen Kaiſermanöver 
werden außer den Flaggen für Bezeichnung des 
Standpunktes eines Generalkommandos und einer 
Diviſion, wie ſie bei jedem Manöver zur An⸗ 
wendung gelangen, noch folgende Staudarten 
verwendet werden: 1. Die Kaiſerſtandarte aus 
Fahuentuch, welche auf goldenem Untergrunde 
zu beiden Seiten das Eiſerne Kreuz zeigt mit 
einem Mittelſchild, in dieſem den Reichsadler, 
der auf dem Bruſtſchild den preußiſchen Adler 
führt. Das Mittelſchild trägt die deutſche 
Kaiſerkrone und iſt umgeben von der Kette des 
Schwarzen Adlerordens: in jedem der vier Eck⸗ 
felder befindet ſich die Kalſerkrone, umgeben von 
drei Reichsadlern. 2. Die Königsſtandarte zeigt 
auf weiß und blau gerautetem ſeidenem Unter⸗ 
grunde das baieriſche Königswappen. 3. Die 
Flagge für den Stab des Armee⸗Oberkommandos 
aus Fahnentuch zeigt auf rothem Grunde ein 
Mittelfeld, welches aus zwei ſchwarzen und zwei 
weißen Feldern beſteht. Befeſtigt werden die 
Standarten an Lanzenſchaften. 

Einen neuen Beitrag zur ultramontanen 
Toleranz und Parität liefert die „Germ.“ in 
einem Artikel über die Freimaurerei in Baiern. 


Es wird da zunächſt darüber geklagt, daß in 4000 
möchte feinen: alten Kanzler ſehr gerne nach Baiern trotz der Verurtheilung durch die Päpſte zurückkehrten, zog ihnen ein großer Theil der 


und trotz der trefflichen Geſinnung des Königs⸗ 
hauſes (!) die Freimaurerei „ungenirt“ fortblüht. 
Die Schuld an dieſem unſeligen Zuſtande wird 
dem Miniſterium Lutz anfgebürdet, das nur 
proteſtantiſche Miniſter, die jetzt noch im Amte 
find und die die Regentſchaft beibehalten müſſe, 
ernannt habe. Das Letztere iſt nicht einmal 
wahr, allein es wird behauptet, um den gerechten 
und aufrichtig religiöſen Prinzregenten in den 
Augen der fanatiſchen Ultramontan en zu ent⸗ 
ſchuldigen dafür, daß er die proteſtantiſchen Mi⸗ 
niſter nicht entläßt. Auf die ultramontane 
Achtung vor der evangeliſchen Kirche wirft die 
Genugthuung ein bezeichnendes Licht, die der 
Artikel der „Germ.“ darüber blicken läßt, daß 
zum Nachfolger des evangeliſchen Theologen 
Dr. v. Stählin als Präſident des proteſtantiſchen 
Oberkonſiſtoriums nicht wieder ein Theologe, 
ſondern ein Juriſt, Dr. v. Schneider, ernannt 
worden iſt. „So hat auch der edle, 
glaubenstreue 
keit, direlt mit einem gegneriſchen Theo⸗ 
logen zu verhandeln und deſſen 
geliſch⸗theologiſche Allüren zu ertragen.“ Man 
unwillkürlich an die 
Würdenträger behandelt und ſich 
die. ultramontanen Allüren 

Sanfelice gefallen ließ, der ihm 
zumuthete, katholiſch zu werden. Schließlich ent⸗ 


Regent nicht die Nothwendig⸗ Wien, 


evan⸗ der andere leicht verletzt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 12. Juli. Berichte aus Kanea be⸗ 
ſagen, daß die Chriſten in der Landſchaft Selino 
13 Mohamedaner, welche ſich trotz aller War⸗ 


nungen zwecks Einbringung der Ernte in ihre 


Heimathsdörfer zurückbegeben hatten, nieder⸗ 


gemetzelt haben; einige andere kamen mit Ver⸗ D 


wundungen und Verſtümmelungen davon und 
konnten ſich retten. Trotz aller Verſprechungen 
der griechiſchen Regierung, weiteren Abgang von 
Freiwilligen nach Kreta zu verhindern, wurde in 


der vergangenen Woche die Abfahrt von gegen b 


200 Freiwilligen dorthin feſtgeſtellt, welche von 
dem kretiſchen Geheimkomitee ausgerüſtet worden 
waren. 

Wien, 12. Juli. Die liberalen Blätter 
drücken ohne Ausnahme ihre Entrüſtung aus 
über das geſtrige Vorgehen der Behörden in 
Eger und fordern ſämtliche Deutſche Oeſterreichs 
auf, den Kampf gegen eine Regierung, welche 
kein anderes Mittel weiß, ſich zu erhalten, als 


egen den in Bezug auf ſeine Kultur, Bildung, 


nduſtrie und Steuerkraft höchſtſtehenden Volks⸗ 
ſtamm Oeſterreichs mit 
Gendarmerie und Polizei vorzugehen, voll und 
ganz aufzunehmen und nicht eher zu ruhen, als 
bis die Sprachenverordnung und die jetzige Re⸗ 


gierung gefallen ſind. 
Eger, 12. Juli. Als geſtern Abend etwa 
Perſounen vom Ausflug nach Waldſaſſen 


Bevölkerung entgegen. Die nach dem Bahnhofe 
beorderte Gendarmerie wurde verhöhnt und mußte 
ſich zurückziehen. Die Menge zog hierauf zum 
Kaiſer Joſef⸗Deukmal, um unter Abſingung der 
Wacht am Rhein“ Kundgebungen zu veran⸗ 
ſtalten. Die geſamte zuſammengezogene Gendar⸗ 
merie ſowie die Finanzwache wurden hinbeordert; 
da die Menge jedoch nicht wich, ſondern die 
Schutzmannſchaften wiederum verhöhnte und mit 
Stöcken bedrohte, wurde Militär requirirt, welches 
mit Kolben und Bajonett den Marktplatz räumte, 
während die berittene Sicherheitswache in den 
Straßen die Ordnung herſtellte. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Nachts 11 Uhr 
herrſchte überall Ruhe. 
Eger, 12. Juli. 


denen zwei wieder freigelaſſen wurden. Unter 


den Verhafteten befinden ſich zwei Reichsdentſche. 


Graz, 12. Juli. Zwei Touriſten aus 
welche geſtern den Buchſtein beſtiegen, 


find Nachmittags abgeſtürzt. Einer iſt ſchwer, 
Peſt, 12. Jul. Der zur, Zeit hier wei⸗ 


Zuvorkommen⸗ lende jungtürkiſche Agitator Muſtapha Kalel, ein 
II. katholiſche Verwandter des Vizekönigs von Egypten, richtete 
vor zwei Jahren an Lord Salisbury eine Depeſche, in welcher er 
eines Kardinal denſelben an den 15. Jahrestag des Bombarde⸗ 
ziemlich deutlich ments Alexandriens erinnert und 


die Einhaltung 
der von Salisbury gegebenen Verſprechungen, 


wirft die „Germ.“ von den Zuſtänden in Baiern d. h. die Räumung Egyptens ſeitens der eng⸗ 


folgendes ſchreckliche Bild: „Natürlich ſind aber liſchen Truppen, 


die einmal freimaureriſch gewordenen Beamten 
bei ihrem „Orden“ geblieben; ſie können ja 
nicht mehr davon; der Orden iſt mächtig genug, 
ſie zu vernichten, wenn ſie abfielen. Elf Jahre 
genügen nicht, hierin Wandel zu ſchaffen, dieſe 
Beamten ſind definitiv angeſtellt — lebensläng⸗ 
lich. Ja, ſie müſſen aufrücken; manche werden 
ſelbſt jetzt noch von dem einen oder dem anderen 
der alten Miniſter in hohe und leitende Stel⸗ 
lungen gebracht, wodurch die Anderen, ja ſogar 


der Nachwuchs freimaureriſcher Obſervanz noch 


ſehr gefördert werden. In den Richterstellen 
ſind ſie zudem unabſetzbar und bleiben, wenn ſie 
nicht höher avanciren, erſt recht in behaglicher 
Stellung bis aus Lebensende“. Hier iſt deutlich 
zwiſchen den Zeilen zu leſen, was geſchehen 
würde, wenn die ultramontane Gerechtigkeit und 
chriſtliche Liebe einmal über die Staats⸗ 
ämter im katholiſchen Baiern frei ſchalten 
und walten könnte. Und das ſind dieſelben 
Leute, die das Wort „Parität“ beſtändig im 
Munde führen. | 


— Die Herzogin von Sachſeu⸗Koburg und 
Gotha iſt mit ihrer Tochter Prinzeſſin Beatrice 
aus England nach Koburg zurückgekehrt. 

— Der Kriegsminiſter von Goßler, der 
gegenwärtig zu längerem Kurgebrauche im Wald⸗ 
haus Vulvera bei Zürich weilt, wird demnächſt 
im engſten Familienkreiſe das Feſt feiner filber⸗ 
nen Hochzeit begehen. Aus dieſem Anlaß iſt be⸗ 
reits der Bruder des Miniſters, Oberpräſident 
v. Goßler, in der Schweiz eingetroffen. 

— Die diesjährige Herbſtübungsflotte, deren 
Kaifermandver in der Oſtſee ſtattfinden, ſetzt ſich 
aus 53 Kriegsſchiffen und Kriegsfahrzeugen zu⸗ 
ſammen. Den Oberbefehl übernimmt der 
kommandirende Admiral von Knorr. Zum Ad⸗ 
miralsſchiff iſt wiederum das Torpedoſchul⸗ 
ſchiff „Blücher“ beſtimmt. Die Flotte wird aus 
vier Panzerdiviſionen und zwei Torpedoboots⸗ 
flottillen beſtehen. Das Manöbvergeſchwader, 
Chef Vizeadmiral Thomſen, wird durch die 
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Branden⸗ 
burg“, „Weißenburg“, „Wörth“ lerſte Divifion) 
und „König Wilhelm“, „Sachſen“, „Würtem⸗ 
berg“ (zweite Dioifion ) gebildet. Prinz Hein⸗ 
rich iſt Chef der zweiten Diviſton. Die dritte 
Dibiſton tritt am 1. Auguſt unter einem Kontre⸗ 
admiral zuſammen. Panzerſchiff „Hildebrand“ 


wird Flaggſchiff werden, außerdem gehören diefer | d 


Divifion die Schweſterſchiffe „Frithjof“, „Siegfried“ 
und „Beowulf“ an. Die vierte Divifion ſoll 
aus vier Panzerkanonenbooten gebildet werden. 


Zum Fla das ammſchiff der 


Zur e des kommandirenden Admirals Verzögerungen bei der Bezahlung der Lieferanten 


werden fieben Schiffe, die Panzer 
Wine, emden, „e 


G er 


t 


verlangt. 


Schweiz. 

Bern, 11. Juli. In der heutigen eid⸗ 
genöſſiſchen Volksabſtimmung wurde die Revifion 
der Bundesverſammlung bezweckend Ausdehnung 
der Oberaufſicht des Bundes auf die Forſtpolizei 
des ganzen Landes, ſowie ferner die Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſton bezweckend die Uebertragung 
des Rechtes der Geſetzgebung über die Lebens⸗ 
mittel⸗Polizei an den Bund mit beträchtlicher 
Mehrheit angenommen. In der Volksabſtim⸗ 
mung des Kantons Bern wurde die Einführung 
des Proportional⸗Wahlſyſtems für die geſetz⸗ 
gebende Behörde abgelehnt. 

Das Bundesgericht 


Lauſanne, 12. Juli. 
hat beſchloſſen, daß Streitigkeiten, welche über 
die Anwendung der Grundſätze des Rechnungs⸗ 
geſetzes und über die Auslegung der Beſtim⸗ 
mungen betreffend den Rückkauf der Eiſenbahn⸗ 
Konzeſſionen zwiſchen dem Bund und den Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften entſtehen, mögen fie zivil⸗ 
rechtlicher oder ſtaatsrechtlicher Natur ſein, nicht 
einer einzelnen Abtheilung, ſondern dem Plenum 
des Bundesgerichts unterbreitet werden ſollen. 


Frankreich. 


Paris, 11. Juli. Der Präſident des Pa⸗ 
nama⸗Ausſchuſſes Vale erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter gegenüber, er glaube, daß das von Cor⸗ 
nelius Herz an die Kommiſſion gerichtete Schrei⸗ 
ben authentiſch ſei. Wenn ſich die Authentizität 
beſtätige, werde die Kommiſſion eine Abordnung 
nach Bournemouth entjenden, R 
„ Paris, 12. Juli. Der ſozialiſtiſche Depu⸗ 
tirte Contant wird heute unter Hinweis auf die 
ruſſiſche Reiſe des Präſidenten Faure einen An⸗ 
trag auf Erlaß einer allgemeinen Amneſtie eins 
bringen. 


Italien. 


Rom, 11. Juli. Der Fürſt von Bulgarien 
iſt heute nach Bukareſt abgereiſt und wurde vom 
Könige zum Bahnhofe begleitet. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 12. Juli. Eine Depeſche des 
„Heraldo de Madrid“ meldet: Den Aufſtändiſchen 
iſt es gelungen, den Fluß Hanabana zu über⸗ 


2 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 


und der Kreuzer 
„Gefion“ geſtellt, die zur Bildung der Auf⸗ 


dem Pariſer „Temps“ iſt das 
Togo⸗Abkommen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 


land, das in glücklicher Weiſe jedem territorialen 
Streit zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein 


czechiſchem Militär, l 


Bei den geſtrigen Aus⸗ 
ſchreitungen wurden 17 Perſonen verhaftet, von 


he Geſchenke vertheilt wurden. 
gemeinſamen 
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ſenſtein & Vogler, G 1 

aſenſtein & Vogler, G. L.“ ; 

Berlin Bernd. Arndt, Max G 10 
einer, 


Madrid, 11. Juli. Nach einer Meldung 
aus Havanna haben die Regierungstruppen die 
befeſtigten Stellungen des Feindes in der 
Sierra Madura (Provinz Santa Clara) vr 
nommen. Die Verluſte der Aufſtändiſchen ſollen 
ſehr beträchtlich ſein. Die ſpaniſchen Truppen 
verloren 2 Todte und 23 Verwundete, darunter 
6 Offiziere. Bei anderen Zuſammenſtößen haben 
die Aufſtändiſchen 10 Todte und zahlreiche Ver⸗ 
wundete verloren. Außerdem wurde der 
Juſurgentenführer Federico Alfonſo mit ſeiner 
Familie gefangen genommen. 

* 


England. 


Truppe 


Türkei. 
hilippopel, 11. Juli. 

dem Monat Mär 
jahr wurden. 


der Hoffnung hin, daß ſich die Türkei aus ſich 
ſelbſt heraus finanziell regenerirt, ohne fremdes 
Geld zu gebrauchen. 5 


in den fieberſchwangeren Niederungen, gut. Der 
ſich unliebſam bemerkbar machenden Räuber⸗ 
plage iſt man nunmehr durchaus Herr ge⸗ 
worden und überall herrſcht Ruhe und Ordnung; 
auch iſt bereits die türkiſche Verwaltung in 
allen Theilen durchgefübrt worden, der Steuer⸗ 
dienſt in Kraft getreten. Da ſeit einigen 
Monaten zahlreiche von der Türkei nach Rußland 
ausgewanderte Armenier wieder auf türkiſche 
Boden zurückkehren, ſo wurden die Gren, 
behörden angewieſen, weiteren Zuzug dieſer häuf 
zweifelhaften Exiſtenzen zu verhindern. N 


Saigun, 11. Juli. General Badens iſt in 
dem Fluſſe Claire in Tonkin ertrunken. 

Labuan (Britiſch Nord⸗Borneo), 12. Juli. 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.] Der 
Aufſtändiſchenführer Mat Lalley und 60 von 
feinen Leuten griffen geſtern früh um 4 Uhr die 
Regierungsſtationen auf Gaha an, plünderten 
die Stadt und brannten ſie nieder, tödteten einen 
e e und nahmen zwei Maun ge⸗ 
fangen. Außerdem raubte die Bande die Regie⸗ 
rungskaſſe und ſetzte den Wachtoffizier Neu⸗ 
bronner gefangen; die in der Kaſſe enthaltenen 
Gelder werden auf 9000 Dollars geſchätzt. Der 
britiſche Reſident Godfrey Heritt in Labuan und 
der Aſſiſtent⸗Reſident Joſeph Wheatley brachen 
heute Morgen von hier mit einer kleinen T 
von Dajakleuten auf und werden Gaya g 
9 Uhr Abends erreichen. 8 


Amerika. 


Newyork, 11. Juli. In Folge der über⸗ 
mäßigen Hitze find im Gebiet der Vereinig 
Staaten über 1000 Perſonen am Hitzſchlage 
krankt. Seit dem 1. Juli find 350 Todes 
vorgekommen. Die Sterblichkeit ſteigerte ſich 
vielen Städten außerordentlich. Bee. 

Montevideo, 11. Juli. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Bel Acegua in 
Provinz Cerro Largo hat ein heftiger Ka 
ſtattgefunden. Seitens der Regierung u 
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be 
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meldet, daß die Aufſtändiſchen auf dem 
ſeien. a 2 


feinen Glückwünſchen die Weberreihung 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Erinnerungsblat 
der Stettiner Yachtklub, welchem Herr Paſent 
jahrelang angehört, überbrachte ein Paar Br 
Armleuchter, verſchiedene Freunde aus dem 
Klub ein Etui mit 6 ſilbernen, innen vergolde 
Cognacbechern, auf welchem ſich der Klubſtänd 
in Emaille befindet. Am Nachmittag ruhte der 
Betrieb in der Druckerei und unternahm das Pe 

ſonal zur Feier des u eine Ausfahrt na 

Podejuch und wurde in Krüger's Garten ein 

müthliches Feſt begangen, welches durch ein 
eigens für dieſen Tag bon Herrn Konzertmeiſt 
Schmeling komponirken Jubiläumsmarſch „G 
grüß' die Kunſt“ eröffnet wurde. Im Weiter 
war für die Unterhaltung der Theilnehmer durch 
die verſchiedenſten Arrangements geſorgt, bei w 


chen auch von Herrn Paſenow und deſſt 


letät d a eh das ea 955 
ajeſtät dem Kaiſer, dem er 
und Induſtrie. Ein brächtiges ere 
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beſcheidenem Weſen. 


am Abend nicht und ein gemüthlicher Tanz be⸗ 
endete die in dee Weiſe gelungene Feier. 

— Die Donnerſtag⸗Vorſtellung im Belle⸗ 
vue⸗Theater verdient wiederum ein erhöhtes 
Intereſſe und dürfte eine große Anziehungskraft 
auf alle Muſikfreunde ausüben, denn in derſelben 
ſoll das Stettiner Publikum die Bekanntſchaft 
mit dem neueſten Werke von Johannes Strauß, 
der Operette „Die Göttin der Vernunft“ machen 
und zwar iſt es die erſte Aufführung in Deutſch⸗ 
land nach der Wiener Premiere und aus dieſem 
Anlaß iſt auch der . des Werkes, Herr 
Bertée, bereits zu den Vorproben hier einge⸗ 
In Wien hat die Operette einen 
roßen Erfolg errungen und wird die 

uſik noch mehr gerühmt, als die des 
„Waldmeiſters“. Ein weiteres Intereſſe gewinnt 
die Borftellung aber noch dadurch, daß 
dieſelbe zum Benefiz für den bewährten Leiter 
der Operette im Bellevue⸗Theater, Herrn Karl 
Ohneſorg, welcher während ſeiner hieſigen Thätigkeit 
ſchon mehrfach Beweiſe eines genialen Könnens 
gegeben und ſich die Gunſt des Publikums in 
ausgedehnter Weiſe erworben hat. Da außer⸗ 
dem die erſten Operettenkräfte in der Novität 
beſchäftigt ſind und dieſelbe auf das ſorgfältigſte 
vorbereitet iſt, dürfte der Erfolg auch hier nicht 


ausbleiben. — Heute, Dienſtag, geht „Das ver⸗ 


wunſchene Schloß“ in Scene; morgen, Mitt⸗ 
woch, wird auf vielſeitigen Wunſch nochmals zu 
kleinen Preiſen „Eine wilde Sache“ wiederholt. 

* Auf dem Lagerplatz 1 am Dunzig⸗ 

Bahnhof geriethen geſtern Nachmittag gegen 3½ 
Uhr einige Balken von einem größeren Lager in 
Brand. Die Feuerwehr war zur Stelle und 
löſchte das Feuer in kurzer Zeit. — Um 5½ 
Uhr Nachmittags wurde die Feuerwehr nach dem 
Hauſe Breiteſtr. 11 gerufen, fand aber dort einen 
Brand nicht vor. 
— Das bereits zweimal wegen Ungunſt der 
Witterung verſchobene Konzert des Stettiner 
Opern⸗ Quartetts (Herren Patek, Langefeld, 
Lohfing und Staudinger) findet beſtimmt morgen 
Mittwoch unter Mitwirkung der Kapelle des 
Königs ⸗ 2 hi ſtatt. Sollte wiederum 
ungünſtige Witterung eintreten, fo wird daſſelbe 
im Saal abgehalten. 

— Im Elyſium⸗Theater findet heute 
eine Wiederholung des Wildenbruch'ſchen Schau⸗ 
ſpiels „Die Haubenlerche“ ſtatt. Freitag geht eine 
Schwank⸗Novität „Die Loreley“ erſtmalig in 
Scene, in welcher Herr Dir. Hannemann die 
Hauptrolle übernommen hat. f 
— Der fürſtbiſchöfliche Delegat für Berlin, 
Probſt Dr. Jahnel, iſt nach längerer Krankheit 
am Sonntag Morgen 6 Uhr im katholiſchen 
St. Hedwigs⸗Krankenhauſe e Dr. Jah⸗ 
nel war, wie ſeine nächſten Vorgänger im Amte, 
Dr. Robert Herzog und Dr. Aßmann, ein 
Schleſier und ſtammte aus Biſchofswalde bei 
Neiſſe. Seine Eltern waren wohlhabende Bauern, 
die ihm eine gute Erziehung zu Theil werden 
ließen. Er beſuchte das Gymnaſtium in Neiſſe, 
ſtudirte in Breslau Theologie, und nachdem er 


1859 die Prieſterweihe erhalten hatte, ſtudirte er 
in Berlin 


Geſchichte und Philoſophie. Nach 
feiner Promotion und der Ablegung des Staats⸗ 
examens wurde er als Gymnaſiallehrer in Glatz 
angeſtellt und leitete dort auch das biſchöfliche 
Knabenkonvikt. Im Jahre 1882, nach Wieder⸗ 
beſetzung des fürſtbiſchöflichen Stuhles in Bres⸗ 


lau durch Dr. Robert Herzog, wurde Dr. Jahnel 


Ane in Schmottſeifen, erhielt dann den Titel 


Erzprieſter und übernahm 1886 bis 1888 die 
. Pfarrei von St. Mauritius in Breslau. 


iſchof Dr. Kopp ſandte ihn, nachdem Probſt 
Dr. Aßmann zum katholiſchen Armeebiſchof er⸗ 
nannt worden war, nach Berlin, und am 3. Ja⸗ 
nuar 1889 wurde der neue Probſt zu St. Hed⸗ 
wig und fürſtbiſchöflicher Delegat in fein Amt 
feierlich eingeführt. Seine Wiekſanteit war eine 
ſehr umfaſſende und einſchneidende. Die Anzahl 
der katholiſchen Vereine, welche in den acht 
Jahren ſeiner Thätigkeit gegründet wurden, iſt 
ſehr groß; die Ziffer überſteigt jetzt weit die Zahl 
Hundert. Nicht weniger als 22 Kirchen wurden 
unter ihm in ſeinem Delegaturbezirke gebaut, der 
die Mark Brandenburg und Pommern umfaßt 
mit einer katholiſchen Bevölkerung von 263 247 
Seelen, welche in den letzten fünf Jahren um 
50 000 Katholiken ſich noch vermehrt hat. Sieben 
Kirchen ſind allein in Berlin erbaut worden, es 
ſind die neuen, zum Theil ſehr ſtattlichen Kirchen 
zu St. Bonifaz, Herz⸗Jeſu⸗Kirche (noch im Bau), 
St. Matthias, St. Pius, St. Paulus (Domini⸗ 
kanerkloſter), St. Ludwig und die kath. Garniſon⸗ 
kirche. Dazu kommen neun Kapellen, zumeiſt 
in den Vororten. Dr. Jahnel war ein ſchlichter, 
einfach ſich gebender Charakter von umgänglichem, 
Groß war ſeine Wohl⸗ 
thätigkeit ſowohl im Stillen, wie in der Betheili⸗ 
gung an öffentlichen Werken, z. B. der Gründung 
von Privatſchulen. Für dieſe Zwecke hat er ſein 
ganzes Privat⸗Vermögen geopfert. Das Leiden, 
em er anheim fiel und das ſeit ung, des 
Jahres ſeine Kräfte untergrub, war ein Leber⸗ 
und Gallenleiden. Er hatte ſich, um Linderung 
u finden, nach Karlsbad und daun nach Bad 
ähn in Schleſien begeben, kam aber, als die 
Krankheit ſich verſchlimmerte, hierher zurück, um 
ſich im St. Hedwigskrankenhauſe einer Operation 
n unterziehen. Dieſelbe wurde, obwohl die 
erzte davon angeſichts der großen Schwäche 
abriethen, dennoch auf feinen Wunſch vorgenom⸗ 
men, vermochte aber nur Linderung zu bringen, 
bis geſtern Morgen 6°, Uhr der Tod ſanft 
eintrat. 
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Berlin, den 12. Juli 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Dtſch.⸗R.⸗Anl. 4% 10 ING Weſtf. Pfbr. 4% 102,508 


do. 3½ % 104,10 
do. 30% 97,75b 
Pr. Conſ. Anl. 4% 103,90 


do. 3½% 100,90b 
Wſtp.rttſch. 3¼½ % 100,400 
Kur⸗ u. Nm. 4% 104,306 


do. 3 ¼% 104,10 Lauenb. Rb. 4% —,— 
do. 3% 98,2% Pomm. do. 4% 10.40 
. St Schld 8/7 100,106 do. 3¼% 100,60 


Poſenſche do. 4% —,— 
Preuß. do. 4% 104.400 
Nh. u. Weſtf. 

Rentenbr. 4% 104,406 


Berl. St.⸗O.3¼% —,— 

do, u. 3½¼% 101.50 
Pom Pr.⸗A.3½ 9% 100,80 
Stett. Stadt⸗ 


Bi Anl. 94 3½0% 100,50 0 Sächſ. do. 4% 104,306 
7 Wſtp. P.⸗A. 3½ % 100, 40b0 Schleſ. do. 40% 104,40 
0 Berl. Pfobr. 5% 120,200 Schl.⸗Holſt. 4% 104,40 
do. 4½% 115,800 Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
do. 4% 112,006 Baier. Anl. 4% —— 
do. 3½ % 104.00 B Hamb. Staats⸗ 
Kur. Nm. 3½ % 101,206 Anl. 1886 3% 95,706 
do. 4% —.— Hmb. Rente 3½% —.— 
Landſch. 4% —,— do. amort. 

Senat | 3% 100,806 Staats⸗A. 3 ½ % 101,306 
Pfandb. 3% 93. 40b Pr. Pr.⸗A. — —— 
Oſtpr. fbr. 3½% 100,300 Bair. Präm.⸗ 

Vom, do. 3 ½% 101,00 | Anleihe 4% —.— 
do. 3% 93,60 B Cöln.⸗Mind. 

| do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½% 187, 80 
Poſenſche do. 4% 102,000 Mein. 7⸗Gld 

do. 3¼% 100,300] Looſe — —— 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen⸗Münch. Elberf. F. 2410 — 
Feuerv. 430 —.— [Germauia 45 —,— 
Berl. Feuer. 170 —— Mad. Feuer. 240 —.— 
L. u. W. 125 —.— do. Rücky. 45 1113,00 
Berl. Leb. 1909 —,.— Preuß Leb. 42 —.— 
Colonia 400 —.— Preuß Nat. 51 —— 


Brand geſteckt, was dadurch geſchah, daß je ein 
an der Windſeite derſelben aufgehäufter Stoß 
von ölgetränktem Holz und Sägeſpänen ange⸗ 
zündet wurde. Wie zu erwarten war, brannte 
das Haus von gewöhnlichem Holz innerhalb einer 
halben Stunde vollſtändig zu Aſche. Dagegen 
war es unmöglich, das Haus aus behandeltem 
Holz in Brand zu ſetzen, trotz der dafür außer⸗ 
ordentlich geeigneten Konſtruktion, die mit ihren 
Oeffnungen unterhalb des Fußbodens, den 
hohlen Wänden und dem großen Holz⸗ 
ſchlot im Dache gewiß das höchſte Maß von 
Feuergefährlichkeit darſtellte. Die Flammen um⸗ 
züngelten das Gebäude in heftigem Brande bis 
über das Dach, aber ſie vermochten nur die 
Oberfläche der Bretter zu verkohlen, und der 
äußere Holzſtoß brannte nieder, ohne dem Ge⸗ 
bäude einen anderen Schaden gethan, 
die durchbrochene Bretterkleidung 

unterhalb des Fußbodens, da, wo der 
brennende Holzſtoß fie unmittelbar berührte, 
in geringem Maße beſchädigt zu haben. Merk⸗ 
würdiger als dieſe Thatſache war vielleicht der Um⸗ 
ſtand, daß die Innentemperatur des Hauſes, während 
die Flammen des brennenden Holzſtoßes ſeine 
Außenſeiten umloderten, durchaus unverändert 
blieb; man konnte ruhig in das Gebäude ein⸗ 
treten 3 1 9 55 der az an die 
5 . innere Holzverkleidun überzeugen, da 
Mark entſtanden war, das M. ſpäter wieder ge⸗ einmal ie — 0 Nach Fr 
dect hatte. M. hatte behauptet, der Mehr⸗ dieſes Verſuches wurde ein anderer vorgenommen. 
verbrauch an Porto ſei dadurch entſtanden, daß Im Junern des Gebäudes war eine aus 27 
man verſehentlich oder aus Unuachtſamkeit auch Zentimeter ſtarken Brettern des chemiſch bes 
für die Korreſpondenz der in Bahn begründeten handelten Holzes gezimmerte Kiſte aufgeſtellt 
Molkereigenoſſenſchaft die ſtädtiſche Kaſſe in Au⸗ und mit einem Stoß von ölgetränktem Holze 
ſpruch genommen habe, ein entſprechender Betrag um⸗ und überbaut. Der Stoß wurde angezündet 
ſei aber ſpäter von der Genoſſenſchaft erſtattet und brannte um die Kiſte herum zu Aſche, ohne 
worden. Die geſtrige Hauptverhandlung ergab] dieſer oder der inneren Holzverkleidung des 
10 een, ee ene Reiters a 105 Hauſes irgend welchen Schaden gethan zu haben. 
wurde derſelbe bezüg er in Rede ſtehen⸗ ; ; in 
den i Fe von "Unterfüfiging fe Die Kiſte war mit Druckheften gefüllt, 
prochen. 

Berlin. Die Frage, in wieweit ein Rechtsanwalt 
mit ſeinen Rathſchlägen ſeinen Klienten gegen⸗ 
über gehen darf, unterliegt zur Zeit der Prüfung 
des Ehrengerichtshofes der hieſigen Anwalts⸗ 
kammer. egen eines groben Verſtoßes gegen 
die Beſtimmungen der Anwalts⸗Ordnung iſt gegen 
einen hieſigen Rechtsanwalt ein Disziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet worden. Die Anwalts⸗Ordnung 
ält es mit den Pflichten und der Ehre des 
tandes nicht für vereinbar, an Klienten Rath⸗ 
ſchläge zu extheilen, welche die Sache verdunkeln 
oder berſchleppen, die Wahrheit . oder 
die Rechtspflege unwirkſam machen können. Der 
in Rede ſtehende Anwalt hat nun einem Klienten 
den Rath ertheilt, mit Rückſicht auf die zu be⸗ 
fürchtende Höhe der Strafe die Flucht zu er⸗ 
greifen, und hat zu dieſem Zwecke noch eifrig die 
völkerrechtlichen Verträge ſtudirt, um ein Land zu 
ermitteln, welches nicht ausliefert. Der Vorfall 
hat obendrein ein tragi⸗komiſches Gepräge. Der 
Klient hat den Rath ſeines Anwalts befolgt, er 
hatte ſich in einem fremden Lande niedergelaſſen; 
aber in dem neuen Aſyl gefiel es ihm nicht. 
Dort hatte er eine höchſt ungewiſſe, bezw. gar 
keine Exiſtenz vor ſich, während er hier ein ein⸗ 
trägliches Geſchäft hatte, das ſelbſt dann noch 
ſeinen Mann zu ernähren vermochte, wenn der 
Inhaber auch eine längere Pauſe hinter Ge⸗ 
richtsmauern machen mußte. Der Flüchtling faßte 
den Entſchluß, hierher zurückzukehren und ſich 
feeiwillig dem Gericht zu ſtellen. Dieſen Ent⸗ 
ſchluß führte er alsbald aus. Vor etwa drei 
Monaten ſtand er vor dem Landgericht 1 auf 
der Anklagebank, um zu ſeiner eigenen Ueber⸗ 
raſchung freigeſprochen zu werden. Hinterher 
entſtanden zwiſchen dem Auwalt und ſeinem 
Klienten Mißhelligkeiten wegen der Gebühren, 
die zu einem Zivilprozeß führten. In dieſem 
bürgerlichen Rechtsſtreſte kamen die Rathſchläge 
zer Flucht zur Sprache, welche der Rechtsanwalt 
em Beklagten gegeben 1 Der Zivilrichter 
nahm von dieſen Aufklärungen pflſchtſchuldig 
Notiz und ließ die Sache an ſeine vorgeſetzte 
Behörde gelangen, durch welche die Angelegenheit 
an den Ehrengerichtshof der Anwaltskammer 
ging, der demnächſt über den Fall entſcheiden 
wird. 


Aus den Provinzen. 


8 Bütow, 11. Juli. In Tinſchmann's 
Saal fand Sonnabend 8 Uhr Abends eine ſtark 
beſuchte liberale Wählerverſammlung ſtatt, in 
welcher der Reichstagsabgeordnete Kopſch, Mit⸗ 
glied der freiſinnigen Volkspartei, einen zwei⸗ 
ſtündigen Vortrag über „Die gegenwärtige 
politiſche Lage und die nächſten Wahlen“ hielt. 
— Die Kandidatur des Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Brauereibeſitzers Rudolf Gube⸗Bütow 
wurde angenommen. 

FFF UNTERE 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 13. Juli. Die Anklageſache 
gegen den Bürgermeiſter Rudolf Mahler aus 
Bahn wegen Unterſchlagung amtlich anvertrauter 
Gelder, welche bereits am 14. Juni d. J. die 
erſte Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
beſchäftigte, kam geſtern vor demſelben Gericht 
erneut zur Verhandlung. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß ſeiner Zeit die Entſcheidung über 
fünf gleichartige Fälle der Amtsunterſchlagung 
ausgeſetzt wurde zwecks weiterer Beweiserhebung. 
Es handelte ſich darum, daß in der vom Au⸗ 
geklagten verwalteten Portokaſſe des Magiſtrats 
zu Bahn in der Zeit vom 23. April 1894 bis 
zum Februar 1895 ein Mauko von etwa 120 


enommen wurden. An der vollſtändigen Unver⸗ 


kein Zweifel beſtehen. 


Zur kaufmänniſchen Ausnutzung der Erfindung 
hat ſich in England eine Aktiengeſellſchaft (Tue 
British: Non-Flammable Wood Co, Limited, 
Nr 2 Army & Navy Mansions, Victoria Street, 
London SW.) gebildet. Die Koſten für die 
chemiſche Behandlung von 100 Geviertfuß ein⸗ 
zölliger Bretter betragen 20 Mark, was etwa 
2,10 Mark für das Quadratmeter ausmacht. 
Das Holz ſoll in Amerika ſchon ſeit einigen 
Jahren eingeführt ſein und ſich für Zwecke des 
Häuſer⸗ wie namentlich auch des Schiffbaues 
vorzüglich bewährt haben. 

— Die Tiſchkarte, die dem in Eiſenach 
tagenden deutſchen Landwirthſchaftsrathe am 9. 
d. M. vorgelegt wurde, trug oben das Bild der 
Wartburg und hatte folgenden Wortlaut: 

Mittagsmahl 
dem deutſchen Landwirthſchaftsrath 
zugerichtet von der Wirthſchaftskunſt des 
Hauſes Röhrig „Großherzog von Sachſen“ 
zu Eiſenach am 9. Juli 1897. 
Aus der Praxis neueſter Produktionslehre: 
4 Deutſche Kraftſuppe. 8 
Der Dank vom Schutze thüringiſcher Gewäſſer: 
Bachforellen 
in idealer Kulturpflege begleitet von wirklicher 
Gebirgsbutter und neuen Kartoffeln. 
Beweisſtücke guter Zucht: 
Ochſenlende mit Edel pilztunke. 
Wie Jagdregulirung und Agronomie ſich 
+ vertragen: 

Rehrippchen und junge Erbſen. 
Stimulirende Vereinigung von Kraft und Stoff: 
Straßburger Gänſeleber⸗Paſtete. 
Erzeugniß der rationellen Schule: 

Junge Hühner aus den Reichslanden, 

würzige Salate, eingekochte Früchte. 
Eine Ueberraſchung im Hochſommer: 
Gefrorene Roſen mit Waffeln. 
Ein Gruß thärinalier Gärtner und Zucker⸗ 


er: 
Der Fruchtſchalenſchmuck. 
Aus eigener Forſchungsmethode erſtanden: 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Unter der Ueberſchrift „Unverbrennbares 
Holz“ bringt das „Zentralblatt der Bauverwal⸗ 
tung“ folgende Mittheilung: Am 3. d. M. fand 
in London im Park des Hurlingham Klubs eine 
Brandprobe mit einem chemiſch behandelten] Käſebrödchen des ſcheidenden Jahrhunderts. 
Holze ſtatt, die jeden, der ihr beiwohnte, über⸗ Aus Mödling bei Wien wird dem „N. 
zeugen mußte, daß es ſich dabei um eine der be⸗ W. Tgol.“ geſchrieben: Mittwoch Abend erſchien 
deutungsvollſten Neuerungen auf dem Gebiete 
der feuerſicheren Bauweiſen handelte. Es waren 
zwei völlig gleiche, durchweg aus Holz gebaute 
einſtöckige Häuschen mit geviertförmigem Grund» 
riß von 3,35 Meter Seitenlänge errichtet, das 
eine aus gewöhnlichem, das andere aus unver⸗ 
brennbar gemachtem Holze. Die Häuſer ſtanden 
auf vier Eckpfählen, hatten einen 75 Zentimeter 
über der Erdoberfläche befindlichen Fußboden, 
und das vierſeitige Zeltdach lief in einen weiten, 
ebenfalls hölzernen Schornſtein aus, der, unten 
und oben offen, einen vorzüglichen Zugſchlot ab⸗ 
gab. Der Raum zwiſchen dem Fußboden und 
der Erdoberfläche war mit durchbrochener Holz⸗ 
verkleidung verſehen. Die Wände waren außen 
und innen mit Brettern verkleidet, zwei derſelben 
waren mit Thüren, zwei mit Fenſtern durch⸗ 
brochen. Beide Gebäude wurden gleichzeitig in 


amten als Leopold Pinker aus Wien vor: Auf 
Rocktaſche einen ſechsſchüſſigen Revolver und bes 
immer verſage. 
und fragte ihn dann, 


ſchießen“, ſagte der Fremde ganz lakoniſch, „und 
Sie werden begreifen, daß man ſich mit einem 


kann. Das will ich hier polizeilich feſtſtellen.“ 
daß er 1863 


9 

breunbarkeit des chemiſch behandelten Holzes kann fuhr der von Helſingör nach Kopenhagen be⸗ 
Dabei iſt die ganz auf⸗ ſtimmte Schnellzug auf dem Bahnhofe von 
fallende Unfähigkeit der Wärmeleitung noch be⸗ Gjentofte, einer kleinen Stadt in der Nähe von 
ſonders zu vermerken. Die chemiſche Behandlung iſt Kopenhagen, in den dort haltenden Perſonenzug 
in Amerika erfunden und beſteht darin, daß hinein. Acht Perſonenwagen wurden zertrümmert, 
dem Holze unter hohem Druck ſeine natürlichen über hundert Perſonen verwundet oder getödtet. 
Säfte entzogen werden und ſtatt ihrer eine geſät⸗ Die Verunglückten gehören meiſt dem Arbeiter⸗ 
tigte Löſung von gewiſſen Salzen eingepreßt wird. und Handwerkerſtand an; die Zahl der Getödte⸗ 


Aeußerlich erleidet das Holz dadurch keinerlei Ver⸗ ten wird einſtweilen auf vierzig geſchätzt. Zwei 
änderung, auch Geruch und Farbe werden nicht Ambulanzzüge brachten noch im Laufe der Nacht 


beeinflußt, nur das Gewicht wird etwas erhöht. die Leichen und Verwundeten nach Kopenhagen, 


Scenen ſpielten ſich vor dem Johannisſtift, 


auf dem hieſigen Polizeikommiſſariat ein fremder Kaffee. ( 
Mann und ſtellte ſich dem dienſthabenden Be⸗ Santos per September 36,00 G., per Dezember 


die Frage, was er wünſche, zog er aus feiner 38,00 G. 


klagte ſich, daß die Waffe merkwürdigerweiſe Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
Der Kommiſſar nahm vor Allem] 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue ' 

dem ſonderbaren Beſchwerdeführer die Waffe ad| frei an Bord Hamburg per Juli 8,37¼, per 
wozu er denn eigentlich] Auguſt 8,52½, per September 8,57 ½, per Öfto 

den Revolver brauche. — „Ich will mich er⸗8,67½, per Dezember 8,77 ½, per März 8,97½. 


Revolver, der nicht losgeht, unmöglich erſchießen Petroleum ſchwach, 5.30 B 


Auf weitere Fragen gab dann der Mann an, Weizen per Herbſt 8,75 G., 8,77 B., per 

5 Wien geboren ſei, im vor. Jahre jahr —,— 
geheirathet habe und in Wien, Joſefſtadt, mit 7,05 G., ; 
Gattin und Mutter wohne. Verfloſſenen Sonn! —,— B. Mais per Juli⸗Auguſt 4,48 


abend ſei er von Wien fort und habe ſich in B., per September⸗Oktober 4,66 G., 4,68 B. 


einer Waffenhandlung den geladenen Revolver Hafer 


ver , 5,87 8, "per Grüt 


gekauft, da ihn das Leben nicht mehr freue. Er jahr —— G., , B. 


ſei einige Tage planlos umhergewandert, bis er 
endlich nach Mödling gekommen ſei, um ſich hier 
zu erſchießen. Dieſes dumme Ding von einem 
Revolver wolle aber abſolut nicht losgehen, und 
da bleibe ihm nichts Anderes übrig, als um 


ſtrenge Beſtrafung des betrügeriſchen Wiener 


Waffenhändlers zu bitten, der ehrlichen Selbſt⸗ per Auguſt⸗September 12,10 G 


mordkandidaten ſo falſche Revolver verkaufe. 
Der Polizeikommiſſar konſtatirte, daß in der 
Trommel des Revolvers der Sperrſtift ſtecke, 
was der Beſchwerdeführer nicht wußte oder nicht 
verſtand. Herr Pinker verlangte nach dieſer Auf⸗ 
klärung ſeinen Revolver mit den Worten: „Na, 
jetzt wird's endlich geh'n!“ Selbſtverſtändlich 
erhielt er ihn aber nicht, wurde vielmehr in Ge⸗ 
wahrſam behalten, um den inzwiſchen telegra⸗ 


bod verſtändigten Angehörigen übergeben zu 
werden. 
Göttingen. Zu den Ende des Monats 


beginnenden Ferienkurſen für Aerzte haben ſich 

40 Theilnehmer gemeldet. 

Alt⸗Ofen, 11. Juli. Nach langen Ver⸗ 
handlungen haben heute gegen 2000 Ziegel⸗ 
arbeiter den Ausbruch eines allgemeinen Aus⸗ 
ſtandes angekündigt. 

Peſt, 12. Juli. Dem geſtern in Alt⸗Ofen 
beſchloſſenen Ziegelarbeiter⸗Ausſtande ſind heute 
ſämtliche Peſter Ziegelarbeiter beigetreten, ſodaß 
von heute ab die Arbeit auf allen hieſigen Ziegel⸗ 
werken ruht. 

Paris, 12. Juli. In den Werkſtätten der 
biefigen Wagenarbeiter⸗Genoſſenſchaft brach heute 
Nacht ein Schadenfeuer aus, welches das 
Etabliſſement faſt vollſtändig einäſcherte. 60 
Automobilwagen verbrannten dabei. Der Schaden 


beträgt ungefähr eine Million Franks. Zwei lf 
welche Perſonen, 
vollſtändig heil, ja nicht einmal erwärmt, heraus⸗ ſind, wurden verhaftet. 


welche der Brandlegung verdächtig 


Kopenhagen, 12. Juli. Gegen Mitternacht 


wo die letzteren ſofort an die Kraukenhäuſer ver⸗ 
theilt wurden. 

Kopenhagen, 12. Juli. Weiteren Nach⸗ 
richten zufolge kamen bei der Eiſenbahnkataſtrophe 
in Gjentofte bei dem Zuſammenſtoß ſofort 33 
Perſonen, darunter neun Kinder, ums Leben; 
fünf Verwundete ſtarben auf dem Transport 
nach Kopenhagen und mehrere weitere Todesfälle 
kamen im Laufe der Nacht und des heutigen 
Vormittags unter den in den Krankenhäuſern 
untergebrachten Verunglückten vor. In dem auf 
dem Bahnhofe von Gjeutofte ſtehenden var — 
zuge befanden ſich viele Mitglieder der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wählervereine Kopenhagens, welche 
einen gemeinſchaftlichen Ausflug unternommen 
hatten. Die meiſten der unglücklichen Opfer ge⸗ 
hören daher dieſen Vereinen an. Herzzerreißende 


wohin die Leichen gebracht worden waren, und 
vor den Krankenhäuſern ab, ſobald ſich die Kunde 
von dem Unglück in der Stadt verbreitet hatte 
und die Angehörigen der Verunglückten herbei⸗ 
eilten, um ihre vermißten Freunde und Ver⸗ 
wandten aufzuſuchen. \ . 


Börſen⸗Berich te. 


Magdeburg, 12. Zul, Zu cer. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,40 bis 
9,60. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
6,70—7,25. Still. Brod⸗Raffinade I, 23,25 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 23,50. 
Gemahlene Melis J. mit Faß 22,50 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. 
Hamburg per Juli 8,40 G., 
Auguſt 8,50 G., 8,52½ B., 
8,55 G., 8,60 B., per Oktober⸗Dezember 8,67½ 
= eg per Januar⸗März 8,87½ G., 8,92½ 

N t 


Köln, 12. Juli. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
loko 60,00, per Oktober —,—. Wetter: 


Heiß. | 
Senne 12. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
ormittagsbericht.) Gerd average 


G., per März 37,50 G., Mai 


Hamburg, 12. Juli, Vormittags 11 Uhr. 


37,00 per 


Uſance, 


ber 


Ruhig. 5 
Bremen, 12. Juli. Baumwolle ruhig, 40,75. 


Getreidemarkt. 
üh⸗ 
Roggen per 


2 See erbſt 
er ahr —,— G., 
G., 4,50 


Wien, 12. Juli. 


4 7 


7,07 B., 


Bert, 12. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
dukten markt. Weizen loko matt, per de 
8,62 G., 8,64 8. Roggen per Herbſt 995 
6,89 B. Safer per Herbſt 4,27 G., 4,20 8. 
Mais per li⸗Auguſt 5,50 G., 5,51 B., p 
Auguſt⸗September 4,19 G, 4.20 B. Nan 


12,20 B. 

Ziel: , 23 = 

adgotw, 12. Juli, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers I 
rants 44 Sh. 2½ d. Ruhig. 
z i 12. — mas Werth des 
i er vergangenen Woche eingeführten Pro⸗ 
dukte betrug 12 802 281 Dollars gegen 11 01400 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
4 429 327 Dollars gegen 3 903 976 Dollars if 
der Vorwoche. 1 2 


Bros 
rbſt 
G. 


7 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 12. Juli. (Pribat⸗ Telegramm. 
Bei dem heutigen Rennen in Hoppegarten un 
den großen Preis der Stadt Berlin in Höhe = 
100 000 Mark wurde „Tokio“ Erſter, „Wolfe 5 
ſchieber“ Zweiter und „Ordur“ Dritter. 1 

— Am Sonnabend wurden bei mehreren 
ruſſiſchen Studenten, welche die techniſche Fa 
ſchule in Charlottenburg beſuchen, Hausſuchun 
vorgenommen und zwar wegen Verdachts 5 
liſtiſcher Umtriebe. Die Studenten wurden ve 
haftet und dürften heute ſchon nach Rußland a 
geſchoben ſein. Die Verhaftung iſt wahrſchein⸗ 
Ba Requifition der ruſſiſchen Behörde er 
0 


gt. 
Elbing, 12. Juli. Heute Vormittag nel 


1 


eine Anzahl hochgeſtellter chineſiſcher Beamte 
hier ein, welche die auf der Schichauſchen We 
bereits ausgeführten Schiffsbauten beſichtigen, 
ſowie neue Aufträge ertheilen wollen. Abends 
werden die Chineſen nach Berlin weiter fahren 
Wien, 12. Juli. Den Kaiſermanövern in 
der Nähe von Totis werden als Gäſte des Kaiſer 
Kaiſer Wilhelm, der König von Sachſen, deß 
König von Rumänien und der König von Serbien 
beiwohnen. { 
Wien, 12. Juli. Nach einer Privatmel⸗ 
dung aus Eger nahmen die Zuſammenſtöße 
1 Bevölkerung und Polizei befoubers ſpät 
bends größe; Umfang an. Die Poliziſten 
ritten ohne vorb de Warnung in die Volksmenge, 
machten auch ohne jeden Grund von der blanken 
Waffe Gebrauch. Ein Trupp von 5000 Perſo⸗ 
nen wurde am oberen Marktplatz von der Gen⸗ 
darmerie mit dem Bajonett zurückgetrieben wäh⸗ 
rend von hinten Militär mit den Gewehrkolben 
auf die Meuſchenmaſſe einhieb, welche ſich weder 
vor⸗ noch rückwärts bewegen konnte. Die Po⸗ 
liziſten ſollen dabei gerufen haben: „Deutſche 
Bagage und deutſches Geſindel, wir werden es 
Euch zeigen.“ Unter deu durch Säbelhiebe Ver⸗ 
wundeten befindet ſich auch eine Frau, unter den 
von der Polizei Niedergerittenen ein Kind. 
Brüſſel, Juli. Die von einigen 
Blättern gebrachte Meldung von der Nieder⸗ 
metzelung einer größeren Anzahl belgiſcher Offi⸗ 
ziere im Kongoſtaate wird von der Kongover⸗ 
waltung mit dem Hinweis darauf bementirk, 
daß diesbezügliche Meldungen bei ihr nicht ein⸗ 
gegangen ſeien. 
ondon, 12. Juli. Lord Salisbury be⸗ 
ichnete auf eine Anfrage von türkiſcher Seite 
Verſtärkung der türkiſchen Truppen auf Kreta 
für gänzlich unzuläſſig. f N 
Odde, 12. Juli. Das Befinden Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers iſt ganz befriedigend. Der 
mäßige Bluterguß in die linke Augenkammet 
hält ſich in den Grenzen, die unmittelbar nach 
eingetretener Verletzung feſtgeſtellt worden ſind. 
— Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, iſt der fü 
heute angeſagte Ausflug des Kaiſers nach Baffes 
vangen und Stalheim abgeſagt worden. 


wpetteraus ſichten 
für Dienftag, den 13. Juli. 


Trocken, vorwiegend heiter und 
wärmer bei mäßigen nordöſtlichen Winden. 


— e u 
Waſſerſtand. 


Um 10. Jull. Elbe bei Muiig + 0,13 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,30 Meter 


etwal 


Meter. Weichſel bei Thorn + 1,16 
— — Am 9. Juli: Netze bei Il + 0,38 
teter. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Ver» 
lin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureau 
in Europa mit über 500 Angeſtellten: die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in den Verei 
Staaten, Canada u. Auftralien 91 Büreaus. Tariſe 
voſtfrei. 5 
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do. 4% = o. Bodeuer. 5% —,— taatsb. 4%1 5 5 —— Diſch. Gen. 2 
E „ Saban . 90506 fz 86.) 4% 31,900 Gold- und Papiergeld. 
0. 250 5 12 —.— andbr. 5% 98, Berg.⸗Märk. elez⸗Wor. — n . erh ‚€ * uta t. 20.3 58 
do. 60er Looſe 4% 151.7 5b Serb. Rente 5% —.— 8. * B. 3½% 100,60 wanguroß⸗ Starg.⸗Poſ.4½% —.— do. Wien 4% 248 800 Dane 20,38 a 88990 
. a * N Cöln⸗Mind. “ browa 4½% —— Amſtd.⸗Ritd. 4% 107,009 120 Fres.⸗Stücke 16,266 Oeſter. Bauknot 170,450 
m. St. (5% 103, a. G. 4. Em. —— | Mo8lo 2 ſche Not. 216,10 
A- Obl. J 5% 108 00 do. Wan⸗R. 5% . b. 7 Em. 4% —— | roneldh gar 4% —— 1 85 mt : 
Magdebur Kurst⸗Chark.⸗ 0 nk⸗Discont. echſel⸗ 
N ee Halber 78 4% —— Aer. lg 4% Sr 20% 454, 75bc0] Reichsbank 3, Lo ubord Ps „ 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. Magdeburg⸗ Ku Bredow. Zuckerfabr. 4% 56,8066 1 Wien Gum. 20% 84,7500 4 Prozent, 12. Jul 
Pfd. 3 abg. 3½% 10,200 | 9 (rz. 100) 4% 100,750 6 Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 4% 102, 2000 2 chshall 6% —.— Löwe n. Co. 20 0 0 , 0b Privatdiscont 2% . Juli, 
do. 4 aba. 3½% 104,206 Pr. Etrb. Prob. do. Lit. B. 4% —— Mosc. Riäſ. 4% —— 1° eopoldshall 35e 84,400 Magdeb. Gas.⸗Geſ. 69 125,756 N 188,505 
e e ee eee e, ee eee ee ee. 
Diſch. Grundſch ... do. (3. 1100 4½% —,— Lit. D 9½% —— . * do. St.⸗Pr. 58, „ do. . . . 
Real⸗Obl. 4% 100,8066 do 5 100) 4% 101.90b do. Lit. 57 22 l 41 4% 101, E Schering 15% 226,50 [] Halleſche 28 00 527,00 Belg plätze 5 a | 2555 
Disch Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 99,058 Starg⸗Boſ. 4% —— Müll. 4% 101,900 ] Staßfurter 11%181,00 [Sl Hartmaun 79% 104 0068 1 - 
Pfd. 4,5,65% —, — do. Com. O.3½% 990068 Saalbahn 37% —— Nfaſcht⸗Mor⸗ : Union 8%120,106 | Ef Pomm. (con.) 4'/%105,90b London g N. 2 8 29305 
do. 4% 100,80 b Pr. So „B. Gal. C. dw. 4% 100,60 0 czaust gar. 4% —— Brauerei Elpſium % . be] Schwarzkopf 12% 241,00 bG& do. 1 8 1505 
Nomi Hype bin. Ser. Gib, 4 S. 4% —— | Marfchaite Möler u, Dolbeig 0% . Im 5 5 | Sag 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (v3. 100° 4% 100 She do. cam. 5% —— Teresbol 5% —— F. Chem. Pr⸗Fabrt 10% —— el Stöwer Fahrr. — 217 BE] n z W. 8 2 4 „ 170.20 
Pomm. 3 u. 4 do. (rz. 100) 81/,% 99, 80bG Breſt⸗Gral. 5% Er Warſchau⸗ x „Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— Norddeutſcher Lloyd 0% 109,250 n ig T. 4 % 50 
(rz. 100) 4% —— Vr. Hyp.Verſ, Chart. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% 103,00 6 St. Chamott⸗Fabrit 1556 338,25 6] Wilhelmshütte 4% 72,306 & 4 M. - 2800 Ob 
Pomm. 5 u. Certificate 4%100,0068 Gr. N. GEßb. 3% —— Wlabktadt 4% 101,708 |Stett. Wal zm⸗Aet. 30% —— | Siemens Glas 11%219,008 | = J⸗Pl.8 T. 30 7.500 
A B.. nun b , da n. Jeler del 5. —— Arret Ede 5% = e ee ee 61 18 05 e T. 2½ 4 | 21605 
1. B.⸗C., unkudb. 5 Pi 1 t. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —— 8715 „ “a 318. 
(u. 110) 3114, 200 a —.— Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. Bapierfbr. Hohentrug 4% —.— Gr. Bierdeb,-Gel. 12½ h 40 006 do. 8 M 4½ 218900 
do. Ser. 3, ö, do. (r. 1100 ½ —— Aldamm-Colberg . 4½% 120,50 Danziger Selmüble . 116,606 | Stett. Pee Le nie 
(rz. 100)  5%107,006 155 D DavienburgMlatsta . yyesarennenge 5124,70 Dull n 105% 220,00 b Ste 1 Na 
do. Ser. 7, 8, 4% 190, 00 da. -  4%101,806@ | Dftureukiicie Südbahn Zensur ers S120. 40% ] Toni Krün . 40% 152. 10%] N. Suft. B.Ceim. . 0e 64.008 _ 


5 Bek Stettin, den 3. Jult 1897. Gegründet 75 1833. | 
2e endende Thuringia“, Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt, 


Bi befindliche Pesinfections- Apparat wird dem 


Stahlbad — . 


Saison Mai— Oktober. 


Liebenstein in Thur. 


n 


a zur Benutzung gegen Zahlung der tarifmäßi⸗ Grundkapital: 9 Millionen Mark. l 
en Gebühren mit dem Vemerken empfohlen, daß die Vermögensbestand Anfang 1899: 48% Millionen Mark. Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 
mmelbungen, bei dem Krankenhaus⸗Juſpector Mahn Versieherungsbestand Anfang 1899: 10% Millionen Mark. Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell- Trinkwasser, täglich Kur- Ooncerte, gutes Theater. 
anzubringen find, hite an Entschädigungen seit Gründung: 124 Millionen Mark, Künstler -Gonderte, Lesesaal, Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausfl ete. 
Der Mngiftrat, Armen⸗Ducktin er | N NEN 
£ I ivi isen, 08 e un * e — . 
„Aue gewährt Feuerverſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waren. Vorräthe, —— . . 
Stettin, den 9. Juli 1897, Maichinen, Fabrilgeräthſchaften 2C., £ . a f 
Bekanntmachung. Lebensverſicherung «oc manfetser, umerkalber und ge. . i 3 3 
Die Ausführung von Handläufern von Elſenholz für bpührenfrei. Steigende Dividende, nach Wahl baar oder zur Erhöhung der Verſ.⸗Sa.). Bahnstation Salsondauerz 
die Treppen» und Nüftungsgeländer für den Neubau Begräbmüßgeld⸗, Ausſtener⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Rentenverſicherung, der Strecke 5 al s vom 1, Haie 5 b 
eh Wienke ſoll im Wege der Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, mit und ohne Breslau - Halbstadt. bis Anfang October. g 
Angebote hierauf Find 2 3 Montag, Vrämienrückgewähr, ſowie gegen Meiſe⸗Unfälle allein, außerdem See⸗Unfallverſicherung Sicchlesi er 3 
den 19, Salt 1897, Vormittags 11 Uhr im Stadt⸗ für Paſſagiere nach allen Ländern der Erde, ev. einſchließlich Landreiſen. Einzel⸗ und in ern 3 
baubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Ter⸗ Kollektiv⸗Verſicherungen von Schlffsbemannungen der Kriegs⸗ und Handels marine, ferner ist durch deine altborühmte, alkalische „Lö „gen „Oberbrannen, yeitgedehnte Anlagen in herrlicher @pbirger 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ Transportverficherung, f 5 Beam Wilen), das pnoumatische Cabinet u. s. w.angezeikt bei Erkrankungen des Haase, der Luftröhren und 1 N f 
fehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben] zu günſtigen Bediugungen und billigen Prämien, keinerlei Nachſchußverbindlichkeit. Kautionsdarlehen an Beamte Magon- und Darmoatarrh, bei Leber krankheiten (Galienstsiuen), bei Barnsaurer Disthese (diehd), bei Diabetes, 1 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit, die Herren EL, a hs ri ewe rere ek — e ee eee = 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen A. Th. Rüchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10 in „Bad Salzbrunn“, Fürstlich Plessische Badedirestion in „Bad Salsbrunn‘“, 8 
a von 1 % (wenn in Brief f und die General⸗Agentur Pölitzerſtraßßſe Nr. 87. —— 2 —— NE ann a l 
* ) von dort zu beziehen. 4 —FFFFFFFFTFTFTFTTTTT—T—TPTTT ET | 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation Joh bad Eisenach | i 
4 8 2. 2 be * — 
ohannls a Talkiagen. Königliche Maschinenbauschulen 1 
B E N er Muster-Naturheilanstalt, we se D 1 3 d 
„Vekanntmachung. TEE zu Dortmund. 
i isheri ; N -Brandt-Massage. Arzt u. Aerz er ' 1 ’ g 
ſoll "hie Stele eines Slataſſe endeten "hierfeibt Anstalt. Bedeutung d Naturhellk-, ill. Pros. Kurber. graf. Die Direct. Johann Glas. Am 15. a. = eee m Des 
vom 1. Auguſt d. J. ab neu beſetzt werden. Der In⸗ 7 Die Hauptquellen: Georg Bietor En Abtheilung 2 — = 8 +; 5 = ule ak ein Bi 
haber, welcher auf Lebenszeit gewählt wird, hat eine Quelle und Helenen⸗Quelle ſind Elektrotechnik. Der in dieſe höhere Fachſchule Aufzunehmende muß im Beſitz des einjährigen 8 
Kaution von 3000 % zu ſtellen. Das Einkommen d | un en ſeit lange bekannt durch unübertroffene rechtes ſein und praktiſch gearbeitet haben. —. ; 
deſſelben iſt auf 1200 % jährlich feſtgeſetzt und für + Wirkung bei Nieren, Blaſen, und Abtheilung I. Mönigl. Werkmeisterschule für Maſchinenbau, 12 lich 
Bureau-Unkoften werden 30 % pro Jahr vergütet. Steinleiden, Magen und Darm⸗ Elektrotechnik. Aufnahmebedingungen: Gute Volksſchulbildung und vierjährige praktiſche Arbeitszeit 
eitere Einkünfte find mit dieſer Stelle nicht verbunden katarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. “ w. Verſand 1896 Die Aumeldungen find für das Winterhalblahr im Auguſt, für das Sommer 7 


und es dürfen Nebenämter nur mit Genehmigung der 883,000 Flaschen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen: das im Handel vorkommende angebliche im Februar zu bewirken. Beide Abtheilungen gehören zu den gechniſchen Schulen, deren 
Mäbtifchen Vertretung angenommen werden. I Wildunger Salz ift ein küntliches, zum Theil unlöslſches Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über zeutzniſſe von den preußiſchen Staatsbehörden vorzugsweiſe als Nachweis einer ausreichenden Fe 
Bewerbungen um dieſe Stelle find bis zum 15. Juli] das Bad und Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: bildung angeſehen werden. 5 
d. a we. a rem en zu richten. Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen Aktien -Geſellſchaft. Programme kostenfrei durch die Direktion. 
empelburg, den 29. Jun 5 — eee A kuss 


Der Magiſtrat. 


= At bammer Elektrieitäts-Werke zu At hamm. 
Bekanntmachung. 


Sanatorium Schwedt a. Oder. N 


Geſ. Naturheilverfahren. Beſchränkte Pat.⸗Zahl. Proſpekte d. Dr. Winkler (zuletzt Aff.⸗Arzt 
v. H. Dr. Lahmann). . 2 


ann Re 5  Beleuchtungsanlagen & = %# * % Die Neu Karlsbader⸗Hauskur von 

eigenen Merten dr, te ol Elektrische # 4 2 4 u Mrarüneriragungen Dr. Hans Brackehbusch 

i Biramen- und Ki für Zuckerkranke, Fettleibige 

Litt. A. 212, 223, 255, 389, 869, 378, 384 über je Stationäre und transportable > PU 9 

Litt, B. 6, 75 8, 17, 19, 21, 22, 33, 37, 38, 41, 47, Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) Gicht-, Nieren-, 45 . 
50 über je 1 Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. Blasen-, Magen- und Leber-Leidende. 

Litt, A. i 30 A 2 2 1 5 7 f T + i E + 

t E. 45, 2g. 3. 00 fer je 500 4 Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. ee e Weea TE EEE 


Selbſtverlag: Berlin W., Kaiſer⸗Allee 35. 
Mit der Gratisbeilage: 
Grundſteine der chemiſchen Lehre vom Blute. Belehrung für Geſunde Hülfe für Kranke. 


IV. Emiſſion. 


A 
B 
f 2 
Litt. 8 17 über 1500 % 
C. 
D 


Litt. B. 35, 195, 211 über je 600 % 

Litt. C. 7, 82, 216, 274 über je 300 % 

Lit. D. 31, 42 über je150 % 
5 V. Emiffton. 

Litt. A. 14, 18, 39, 43 über je 1000 % 

Litt. B. 9, 43, 100 über je 500 % 


önigreich Sachsen. 
welche den Beſitzern niit der Aufforderung gekündigt 


; Alkalische Eisenquellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und ein® 

a b. ee he lithien- und eisenbaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlensäurereiche Stahlhäder 

beg ſpäteren Fälli Arte ni ſowie der Talons bei Moorbäder von Eisenmineral- Moor, elektrisehe und Fichtennadelextraet- 

er Kreis- Kommunalkaſſe hierſcloſt in Empfang zu Peer, kohlensnure Mäder Sysiem Er, Koller, künstliche Salz- und Soolbäder, 

? „Kon rſelbſt zu ampisitzbäder, Molken, Kefir. Personal für Massage. Wasserleitung von 

Dre Tb. den 22 Juni 1897 5 Quellwasser. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 
eis w ‘a eg death. Bahnstation, Post- und Telegraphenamt, - Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

e an x Frequenz 1896: 7473 Personen. KMurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 

15. Mai und 1. bis 30. September ermüssigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Eintreffenden 


| halbe Kurtaxe. 
ferde-Berfauf. Tüglich Coneerte der Königlichen Badecapelle, gutes Theater, Künstler- 


Die = 
Kamerun-Kakao-Gesellschaft 
m. b. H. Hamburg 


hat auf der Ausstellung für die Pflege des Kindes in Haus und Schule 
zu Breslau als 


höchste Auszeichnung 
die silberne Medaille 


erhalten, Goldene Medaillen wurd. aut gemeinnützig. Instituten verliehen. 


v. Behr. 


Concerte, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. a. Lawn Tennis), 


. Am Mittwoch, den 14. Juli er., Neuerbautes „ mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und Ge- 
FK y N n 11 Hr, jollen in N n b f aglicher, haltbarer Füllung Arbe — SEE 
ER 3 ettin — Weſtend, Alleeſtraße Versandt von Moorerde un ineralwasser in vorzügli x 5 Fe n 3 
a: Nr. 2, 13 Pferde öffentlich m liche Prospeete postfrei durch die 5 Herſtellung von Carborundum 
RER) 


bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Stettiner 
Itrassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


einpfohlen von d. erste medieinischen Autoritäten bei 

Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 

DieTrinkour wird das ganze Jahr gebraucht 


5 N IB iree nach den Patenten Nr. 76629 und 85197 von E. G. Acheson durch Georg Voss & Co, ; 
Königliche Bade-Di tion. General⸗Verkäufer für das östliche Deubchland und fämtliche deulſchen Eiſenbahnen: 
i Riehard Lüders in Görlitz. a 


E Zum Vertrieb des neuen, vatentirten, anerkannt beiten Schleifmittels für alle Materialien, 


E Carbo rundum 
und der Fabrikate aus demſelben, ſucht einen leiſtungsfähigen, kapitalkräftigen 


Vertreter 
(Schmirgelfabriten oder Schmürgelgeſchäfte nicht l für die Provinz Pommern 8 
Internationale Patent- und KMlaſchinen-Export- und Importgeſchaſt 
Richard Lüders in Görlitz. | 
Pädagogium II 


bei Hirschberg in Schlesien. +" 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt, Lage des’ 


Ingenieurschule zu Zweibrlicken 
me (Rheinpfalz). 3 
Höhere Fachschule für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Die Anstalt besitzt zwei Lehrpläne, A und B, weiche beide fünf 
Semester umfassen, 


Lehrplan A. Ausbildung der Studierenden zu Maschinen- resp. Elektro- 


D. 1 
Auf aahme bedingung: Nachweis der Kenntnisse, 


die — MM Realschule Bis zum Absolutorium erworben 
werden. : 

Lehrplan B. Ausbildung der Studierenden zu Maschinen- und Elektro- 
technikern. 


Aufnahmebedingung: Nachweis einer guten 
elementaren Schulbildung, sowie einer mindestens ein- 
jährigen praktischen in einer F. oder 
mechanıschen Werkstätte, 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt in der ersten Hälfte der Monate 
‚April und Oktober. — Das vollständige Programm der Schule wird kosten- 


los zugesandt. 
Der Direktor: Paul Wittsack. 


. 74 


— 


BE 


Depots in allen Mineralwasserhandlungen und ce VEREINTEN ER © F 1 ie N — * 12 
x ö 2 8 7 ? 1. „ Freiw.-E 8 eine sen, bewährte — 
e ı.|Suderode a. II. sSoolbad und klimatischer Kurort. — 5 .... körgerliähe, 
a one e n 0 Südtiro 9 “ RR > — ̃—— a Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension,’ 
er Sn. „ena Hotel und Pension Michaelis. Stettiner Handwerker- “ st Dr. Hartung. 
La Erlen von. Tyient“ ensgärt Em ERBEN ; lſte eingerichtet, empfieblt ſich d ten reiſend Ce. Ott W 1 * 
e Dampfhäder, Walen Publikum. — — 8 1 e La Gul Pentel. ee Res source} : & 0 el 6, 
Massage, Hellgymunstik ene 5] Wentoette.“ Teleohon-Unfhhrb Nr. #1. Xi. Fr. Michnelis. Sonntag, den 18. Juli er.: 


f EZ 6 ni 1 Uhrmacher, 
Alexishad im Harz, 157 u „ ‘a Stettin, Langebrück ſtraße A, 


3 = Abfahrt präziſe 7½ Uhr Morgens per Dampfer empfiehlt: D 
vornehmer, gesunder Aufenthalt, Stahl-, Sool⸗, Jichtennadel⸗, Moorbäder, Waſſerheilanſtalt, Kräuter Minna. Billet⸗ für Mitglieder 50 , de Nickeluhren von Mart 6,50 an. 
kur, Maſſage 16., auch Luftkurort. Saiſon vom 22. Mai bis Ende September. Näheres durch oje , ſind vorher zu (Bien bel Herrn F. PR Silb. Velen ben = 


Meter, Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll- 
ständig staubfreie, trockene Luft, constante Tempe- 
ratur 18 bis 22 Grad. Curhaus ersten Ranges 
m, ausged. schönen Park; wundersch. Aussicht a, d. 
Dolomiten. 200 Fremdenz., Speise- u. Lesesäle.. Cur- 
salon. Ueberall elektr. Beleueht. Curmusik, Lawn- 
tennis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge. 
Saison Mai-October. Prospecte u. Auskünfte von der 

Bade-Direetiom in Roncegno. 


Breiteſtr. 59, an Bord nur ſoweit Platz vorhanden.] Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren a = 13,— | 
Der Vorſtand. Gold. Dam. ⸗Mem.⸗Uhren „ „ 18 


welche gratis und franfo zugeſandt werden durch die 2 
te Badearzt: Dr. Ide. Badeverwaltung zu Alexisbad. 


des Stettiner Grundheſiker-Vereins. 


1 Stuben. 5 Stuben. 2 Stuben. Lindenſtraße 25, 5 Werkſtätten. 


et | Stoltingſtr. 94, Tichlerwertſtatt, mit auch ahne 

hg daa rundere. 63 (Wiekenberg), 7 Zim. ver Bismareksirasse 13, Vergſtr. 4, 2 Stuben u. Zubeh. z. 1. Auguſt. ein Laden zu vermiethen. Wohnung, erſtere ſogleich oder is Oktober zu verm. 
5 icht u Waſſerleitung können nach Wunſchl 5 Zimmer. Balkon, Entree z. 1. 10. zu vermiethen. $ N fr 10 frdl. Wohn. v. 3 Stub. u. Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. * 
Hinterhaus, keine Keller wanne 1000 , Tein Jaunierſtr. 3, 34,3 ce . challehnſtr. 10, Jb. f 5 4 a1. 4 1 gen zur gieithere 4 ven, Nah, wer 68, Stallungen. 

in Aa 1, Oftober d.|” m Mae TER | nee Be ers an FIRE / ara 


Js. Wohnung von 7 Wohnziumme 8 
und Mädchenſtube mit allem Ko v 


Bader 4 Stuben. Hinterhaus, eine Wohnung v. 2 Stuben Möblirte Stuben. 


i d ; Burſcherſtr. 1, part. I., 1 möbl. Zim. m. od. ohne Wenſion. Wohnungsgeſuche. * 
in vermiethen. 5 N unkerſtr. 18, Ede Bollwerk Leute 5 uſt zu] Bur 7 
ester, 1 meh file 1 Sen, Lat e 0 ben. Nihers bel Ja Ae Schlaf ſtellen. Zum 1. October wird in der Neuſtadt oder 
Elifahethfir. 59, nebft wide Bunt zu vermiethen. vermiethen. Näheres b. Herrn Harnisch, part. 3125 5 1 Tr 7 Krpnenhofſtr 28, r. SH. 2. Eing, part, 1, Ghläff. an. vor den Thoren eine Wohnung von 3 
Maia wen n 3 Stuben. P Webereien, 4, bn. hl. Seit: W. f..] Stuben und Zubehör geſucht. 
N | Aubebör. . 1 Oktober, Stube, Kammer, Küche. Conitoire. Offert. unt. X. M. in d. Exped. d. 
7% en 6 Stuben. Bau 22 a. @nbine zum J. Oktober: Helobeſtr. 28, Stube A Rüche 3. 1. 8, N „Jer. Oberfr. 11, 1 Tr., Comtoir zu vermiethen. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. = 
F rich Karlstrasse 6, . zun lk, rt. I., 8 Stub. u. Zubeh. z. 1. 10. B. traße 40, I, eine freundl. Wohnung z. 1. 1 3 f Wohnung von 8 Zimmern in der Nah 
| herrſchaſtliche . 6 Stuben, Balcon und e a Baby. u. rchl. Zbh z. 1. 10. N. p. r. 9 7 Vordh. 2 Tr., Erkerw., 17 %, an ruhige Geſchäftslokale. 2 — sur Den In mend | 2 
ie ör durch K „Adminiſtrator, Kirchpl. 2. Pölitzerſtr. 94, 1 Tr., 3 freundl. Ammer, Küche,. Lenke, daſelbſt 1 Wohn., 14 % Näh. 1 Tr. Steinſtraße Sb, Reſtauration auch. Gaſtwirthſchaft. ferien mit A b unte 
l l — Do 6 Zimmern wi Badeſt. U. Zubeh. p. 1. 10 er. Näh. im Reſtaurant. Turnerstraße 42, mit Entree z. 1. Auguſt. ohne Inventar zu vermiethen durch Rosenow. 1 0. 525 = N d. vun b 8 edemul 
ee * be wan „ Se e EEE 1. Obe, eee DER er en en e . 
Farnhofſtr. N u. 3 Tr., herrſch. Wohn. v. Stoltingſtr. 94, uben u. 8585 . — aan x 2 —— 1 1 8 8 ; 
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| Fer Wohlthat 


laſſen; 


Ge cn einen 


Etabliſſements im großen Stil. 


Krankheit 


* Engl. genoppte Stoffe „ = 


und Kippwagen, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 


Arbeitskraft. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Nach deſſen Tode hatte des Kommerzienraths 
Vater eine Wollſpinnerei und Weberei errichten 
ganz beſcheiden zwar, allein durch 
mannigfache Geſchäftsverbindungen und gegründet 

auf den guten Klang des Namens Wenkhard war 
u Familie bald Anſehen und Wohlſtand daraus 
erwachſen. 

Er hatte auch ein hübſches, etwa eine Stunde 
von Bärfelde entferntes Landgut gekauft, wo⸗ 
ſelbſt er mit Weib und Kind oft längere Zeit 
verbrachte. 

Auch die Villa hatte der Vater erbaut und 
einen großen Theil der ſie früher umgebenden 
Rübenfelder zu einem ſtattlichen Garten um⸗ 

eſtaltet, wo allerlei ſeltene Blumen und Gewächſe, 
fn u aber Roſen gezogen wurden. 

Ja, es war ſchon vor mehr als vierzig Jahren 
üblich geweſen, daß die guten Bärfelder Bürgers⸗ 
Leute hinaus nach der Villa Wenkhard pilgerten, 
um die Baumblüthe zu genießen oder auch die 

attliche Musa und die Victoria regia im 

ſarmhauſe zu bewundern. 

Wie oft war es da vorgekommen, daß der 
ſelige Kommerzienrath als Knabe in ſeiner ſchon 
zeitig ausgeprägten Herzensgüte einer ſchüchtern 
Menden Frau Bader oder Frau Schornſtein⸗ 
herrlichen Roſenſtrauß vom 

ock geſchnitten. 

Als der Sohn im 26. Lebensjahre ſtand, ſtarb 
der Vater, und der faſt über die ganze Welt 
gereiſte Wenkhard jun. veränderte nun die 
Die Villa wurde 
umgebaut und vergrößert, ebenſo wie er aus 
Pietät die weit und breit berühmte Roſenkultur 
einer noch ſorgſameren Pflege unterwarf. 

Des Geheimen Kommerzienraths Steckenpferd, 
‚fein bijou aber blieb Turnau, der von den Eltern 
ererbte Landſitz. 


Bitte! 


Eine 76 Jahre alte Frau, 
bereits ſeit 10 Jahren an unheilbarer 


welche 


leidet, befindet ſich in den 
kümmerlichſten Verhältniſſen; es iſt ihr un⸗ 
möglich, ſelbſt noch etwas zu verdienen 
und es fehlt ihr auch an Angehörigen, 
welche ſie unterſtützen könnten. Hier bietet 
ſich eine ſchöne Gelegenheit zum Wohl⸗ 


thun! — Gaben nimmt die Expedition 
dieſes Blattes entgegen. 


CCC 


7 Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter; Herr Albert Lüdtke [Stolp]. 
Verlobt: Fräulein Eliſe Durdel mit Herrn Ernſt 


Hildebrand [Raths⸗Damnitz⸗Lupowl. Fräulein Emma 


Sült mit 


errn Otto Ahrens Stralsund]. 
Vermählt: 


Herr Schulz mit Frau Helene Schulz 


geb. Villwock [Wolgaſt⸗Helenenhofl. Herr Bruno Fricke 


mit Frau Lieschen Fricke geb. Hartmann [Berlin]. 
Geſtorben: Fräulein Loniſe Breitſprecher [Teterin]. 
räulein Anna Ihlow [Neuſtettinl. Frau Johanna 
chubert geb. Herrmann [Kolbergl. Frau Marie 
agen geb. Rahnert [Wolgaſtl. Frau Ida Gramke 
geb. Bartelt [Wolgait]. Herr Chriſtian Arndt [Swine⸗ 
miinde]. Herr Friedrich Polensky [Wolgaſt]. Herr Otto 
Iſecke [Budow ]. Herr Auguſt Neuwerth [Stolp], Herr 
K. Guſtav Haltermann [Stralſundl. Herr 


G. Blög 1 


a eee, 


gier fahrten und zum Schleppen gleich gut ge⸗ 
eignet, ſoll erg billig verkauft werden. 


käheres durch 
2. Kluge, 
Ottmuth bei Krappig (O. / S.). 


@ediegene, feine, 12 
für die Jugend. 5 


nen 
Durch alle 558 und Postanstalten. 


wie einfach | 


l, nur 4 Mark, 


werden Sie jagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 

R. Oschmann, Konſtanz E. 4. 


einzelne Kleider 
von beſten, neueſten Sommerſtoffen 


bedeutend unter Preis. 
Carirte Neuheiten das Kleid jetzt 3,00 
Lodenſtoffe „ „jetzt 3,60 
jetzt 4,50 

Reinwollene Cheviots „ „ letzt 4,50 
8 nur moderne Farben. 


Waſchſtoff⸗ Neuheiten 


Organdys, Jaconets 
Batiſt, Cachemirs 


Toiles, Levantines jetzt 


Fertige Laken, 
Bettfedern u. Daunen, 
Steppdecken, 


Schlafdecken 
zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


W. L. Gutmann. 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


für ſchwitzende 
u. Ae 
Füße! 


Uneutbehrlich beim Marſechiren 
fd Wagner s wafchbare Vadeſchwamm⸗ 
Fete 2.) D. 5 at. 


Vera ärztliche Atteſte 
rat zse 


„ Frauenſtr. 49. 


1 


zu Bauzwecken a Geleiſen, Grubenſchienen 
Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 


eiſeine Rohren äu r 2c. offertren billigſt 
2 Gebrüder Beermann, 
Syeicherſtr. 29. 


2 


Fertige Bezüge u. Juletts, 


Faſt jeden Nachmittag, ob Winter oder Sommer, 
kutſchirte er mit ſeinen Füchſen dort hinaus, um 
den vielen Geſchäften einmal für kurze Zeit zu 
entrinnen und nur der ſchlichte Landmann zu 
ſein. Glücklich und zufrieden mit ſich und der 
Welt ſaß er dann auf der hübſchen, von Gais⸗ 
blatt umrankten Veranda und beſchchute ſeinen 
Beſitz. Oder im Winter ließ er ſich im lauſchig 
warmen Bibliothekzimmer am praſſelnden Kamin⸗ 
feuer von der Wirthſchafterin den duftenden 
Mokka kredenzen und den friſchgebackenen Napf⸗ 
kuchen ſchmecken. 

Dann mußte auch der alte Inſpektor Göbel 
Bericht erſtatten und ihn in die internen An⸗ 
gelegenheiten der Landwirthſchaft einweihen. 

Zuweilen, aber nur ſelten, begleitete Frau 
Chriſta den Gatten nach Turnau hinaus; kam 
ſie jedoch wirklich einmal, da ſah man ſtets die 
neugierigen Geſichter der Knechte und Mägde an 
Fenſtern und Stallthüren erſcheinen, ſobald die 
wunderſchöne, blonde Frau mit hochgehobenem 
Kleide, ſo daß die ſchneeigen Falbeln⸗ und Spitzen⸗ 
röcke ſichtbar wurden, auf papierenen Schuh⸗ 
ſöhlchen über den Hof lief. 

Ein Feſttag für Turnau aber war es ſtets, 
wenn die Kinder ihre Eltern begleiten durften. 

Beſonders das kleine Fräulein Trude war der 
Liebling von Dorf und Hof. Der junge Herr 
Friedel hielt ſich gern etwas apart, er ſpielte nie 
mit Bauernjungen; allein der alte Kutſcher 
Auguſt gerieth immer in Ekſtaſe über des Knaben 
Reitertalent, und auch Herr Göbel unterhielt ſich 
gern mit ihm und meinte, in dieſem Köpfchen 
ſtecke ein Genie. 

Und gerade ſein liebes trautes Turnau hatte 
der Verſtorbene ſeiner Gemahlin als Wittwenſitz 
beſtimmt. 

Im Teſtament hieß es, daß Friedrich, der ſich 
wohl mit der Zeit einen eigenen Herd gründen 
würde, völlig unbeſchränkt und frei in der Villa 
ſchalten und walten ſolle. 

Dagegen waren Frau und Tochter in jeder 
Hinſicht gut geſtellt, ſo daß dieſe wiederum ganz 
unabhäugig von Sohn „und Bruder waren. 


Ueberall erkannte man des Verblichenen große 
Liebe und Fürſorge für ſeine Familie. 

Wenkhard zählte bereits 32 Jahre, als er ſich 
vermählte. In ſeinem nimmer raſtenden Geiſte 
und ünbezwingbaren Schaffensdrange hatte er 
ſich ſozuſagen erſt ein Ziel geſetzt, das 
er zu erreichen geſtrebt, ehe er an die Gründung 
eines Hausſtandes dachte. Er hatte ja eigentlich 
auch nie recht Zeit dazu gehabt, den Verkehr mit 
Damen zu ſuchen. Obgleich ſeine geſellſchaftliche 
Stellung ihn in Kreiſe geführt, die bei der Wahl 
einer Lebensgefährtin ſeinen Anſprüchen genügen 
konnten, ſo ſchien er jedoch junge Mädchen im 
e als völlig intereſſeloſe Objekte anzu⸗ 
ehen. 

Da führte ihn der Zufall in die Behauſung 
eines in Dresden lebenden alten Fräuleins 
v. Lomaczinska. Die Dame hatte bereits ſeit 
lange eine Hypothek von 40 000 Mark auf 
Turnau ſtehen. Durch ſeinen Anwalt ließ er ihr 
die Zinſen dieſes Kapitals regelmäßig zugehen, 
ohne jemals mit ihr ſelbſt im Verkehr getreten 
zu ſein. Jetzt lag es in ſeiner Abſicht, das Geld 
zu kündigen, und er fand es höflich, perſönliche 
Rückſprache darüber mit dem bejahrten Fräulein 
zu nehmen. 

Fräulein v. Lomaczinska, eine Deutſch⸗Polin, 
ſtand bereits im 75. Lebensjahre und wohnte, 
wie man ihm mitgetheilt, kränklichkeitshalber ſehr 
ſtill und zurückgezogen. Der ganze Zuſchnitt 
ihrer Wohnung ſchien überhaupt nicht auf Herren⸗ 
beſuche eingerichtet zu ſein. Nachdem eine alte 
Dienerin ihm die Thüre geöffnet befand er ſich 
im Entree einer Menge von allerlei Damen⸗ 
toilettenartikeln gegenüber. Roſa und und hell⸗ 
blaue Battiſtkleidchen, geſteifte weiße Unterröcke 
und mehr dergleichen hingen ringsum an den 
Wänden, und zu ſeiner größten Beluſtigung ge⸗ 
wahrte er, wie zwei weibliche Weſen gleich auf⸗ 
geſcheuchten Hühnern nach allen Windrichtungen 
hinter Thüren verſchwanden. 

Endlich, nach längerem Warten im Salon er⸗ 
ſchien ein blutjunges Geſchöpfchen und ſtammelie 
ſchüchtern, daß die „Taute“ gleich zu Dienſten 
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ſtehen würde. zulein der Gaſt horte nicht im 
Geringſten auf alle jene Entſchuldigungen, ſon⸗ 
dern ſtarrte wie bezaubert in ein holdſeliges, von 
blondem Lockengekräuſel umrahmtes Mädchengeſicht. 
So viel weibliche Anmuth nnd beſtrickender Lieb⸗ 
reiz war ihm vorher noch nie begegnet. Das 
alſo war die Trägerin all jener duftigen Ge⸗ 
wänder im Entree! 

Als nach einer Weile die Dame des Hauſes 
zum Vorſchein kam, erfuhr er, daß das junge 
Mädchen ihre Adoptivtochter ſei und Chriſta von 
Lomaczinska heiße. 

Mit dieſer für Wenkhard fo bedeutungsvoll ges 
wordenen Stunde lenkte er ſeine Schritte noch 
gar oft nach Dresden. Ein Vierteljahr ſpäter war 
er mit der liebreizenden Chriſta vermählt. 

Jene Hypothekenangelegenheit hatte ſich inſofern 
für beide Theile befriedigend ausgeglichen, indem 
das alte Fräulein Wenkhard anvertraute, daß 
Chriſta einſtmals ihre Erbin ſei. Somit blieb 
das kleine Kapital auf Turnau ſtehen. 

Beiläufig hatte Fräulein von Lomaczinska ihm 
noch mitgetheilt, daß ſie Chriſta als 6jährige Waiſe 
ins Haus, und ſpäter an Kindesſtatt angenommen 
habe. 

Der Vater, ein ruſſiſcher Pole, hätte Wraczek 
geheißen. Das Kind erinnerte ſich ſeiner Eltern 
nicht mehr und wäre ihr in wahrhaft rührender 
Liebe zugethan, was das Glück ihres Beben bedeute. 

Sie habe es ſich zur Aufgabe geſtellt, in jeder 
Hinſicht für Chriſta s Zukunft Sorge zu tragen. 

b das junge Mädchen die faſt anbetende 
Liebe des bedeutend älteren Mannes in gleichem 
Maße erwiderte, oder ob ſie dieſem mehr auf 
Aurathen der mütterlichen Freundin die Hand 
zum Bunde gereicht hatte, ließ ſich damals kaum 
feſtſtellen. 

Jedenfalls ſchienen die überaus glänzenden 
Verhältniſſe, in welche Wenkhard die jugendliche 
Gattin führte, dieſer ſehr zu behagen. Im 
Handumdrehen hatte das ſchüchterne Mädchen es 
gelernt, die ſelbſtbewußt auftretende Frau zu 
repräſentiren und im Komfort und Wohlleben zu 
ſchwelgen. Die Grundzüge ihres Charakters 
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— ones N 3163 ein 


\gebragene Schutzmar 


Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rh. 


"Dr. Eahmanns diatetische Vährmaiddel 


— Pee's Drogen- ete. Handlungen. 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Für Eheleute und kr änkliche , Frauen! 


Dr. med, F. S. Kamps ültestes und bestbewährtestes 


Schutz 


Vielfach ärztlich empfohlen. Broschüre 
General-Depot Dr. 


＋ 3 


BER u 
Ringö 


mittel 7 
gen Einsendung von M. 1,70 franko durch 


4 Menzel, München. 


Pe Erst 2 


Berlin W. 62. 


fen für Ziegel und Kalk. 


Ziegelmaschinen. 


Prospekte kostenfrei. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


von 50 


fl. et 
Kohlmarkt 10, 


empfiehlt 


Couriertaſchen 


i für Damen und Herren, 


Handarbeitstaſehen 


von 50 Pf. an in gutem Leder. 
Große und kleine 


Rindleder⸗Reiſetaſchen 


in großer Auswahl, neu eingetroffen. 


Tonriſtentaſchen, Markttaſchen 


1 — 


Pf. an. 
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man 8 9 la Gummi- 

u 1 mpel aller Art 
iltign. gnufer. Gatalos Iratis buch: © 
M. Leith, Berlin NO., Saiferitr. 35. 


Helz-Rouleaux Us 
Jalousien, 


Boll-Läden, Roll-Schutzwände 
liefern in tatellosester, solidester Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland, 


Bez. Breslau. 
Illustrirte Preisliste gratis und franco, 


Agenten und Platz vertreter, 


welche auch Privatpersonen besuchen, bei hoher 
Provision uber gesucht. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Uhren⸗Auswahl 
allererſten Ranges. 
Bemerke vorweg, daß ich nur 


Lager halte. 

Empfehle gut abgezogene und 
genau regulirte Taschen = Uhren 
Extra 
54 Remontoir⸗ 
hren für Knaben und Herren 

von 15 Mk. an. Goldene 


N Uhren 
Muſtern von 20 Mk. 


Saiſon zugänglich zu machen, habe ich einen großen 
Poſten 14 kar. goldene 5 Uhren in den neüeſten 
Dekorationen auf 30 bis 36 Mk. herabgeſetzt. Es 
iſt in dieſer Serie jeder e Rechnung 
getragen. 
1 Hieran el zelnen 300 Ir. und Herren⸗ 
ren je nach Qualität von 36—3 
becher goldene Prüeiſions-Uhren (Genfer 
und gc Fabrikate, n > Sternwarte) 
= angregiſter von 200 aufwärts 

hellun ung für Regulatoren und Stand: 
5 Mein Lager in 5 8 Zimmeruhren 
umfaßt in über 200 Stück alle Fortſchritte und Rain 


am en der 1 85 Kunſttiſchlerei bei ungewöhnli 


gen Preiſen. Ratenzahlungen geftattet. 


H. R. Heinicke 


„ Chemnitz 
Wilhelmplatz 7. 
„ 


Htrichtet in allen 3 
industriellon Staaten 


8 "Specalgeschäft x 
— aus. lolert 
rauchverzehrende Roste. 
0 —— lustrirter — 
Dampfkessel- Prospect und Anschläge 
\ kostenfrei, 
Einmanerungen. 3 1394 


Fübrikschörnäteliben 
und 


die Kgl. 
Hals- 

hrücknor 

Schmelz- 
nutten 


aus- 
gofüurt. 


L. Berndt 
8 Uhrmacher, : G 


Beutlerſtr. 2, neben der Reifſchlägerſtraße, 


bringt fein ſeit 21 en⸗G beſtehendes 


hreu⸗Geſchäft 


in empfehlende Erinnerung. 
Täali wie bekannt ſorgfältig und billig. 


äglich frifchen Saft 
von der Preſſe. 
Stift Salem. 


Breitefir. 4, part. und 1. Etage. N 


Uhren beſſerer Syſteme auf 


in reizenden] 


Um jedem Käufer ie erſten Neuheiten der u. 


Vons giltig. 


Kleine Be 
e 


olteven jedoch \ 
Herzensgüte. 3 
Alljährlich, das heißt, wenn Chriſta nicht 


gerade durch Mutterpflichten ans Haus gefeſſelt 
junge Gattin 


wurde, brachte Wenkhard die 
mehrere Wochen nach Berlin, woſelbſt er ſie die 
Kunſtgenüſſe und Vergnügungen der Reſidenz 
auskoſten ließ. 

Und wenn er das ſchöne, 


mein Glück!“ 

Aber die junge Frau war auch 
Sie ruhte nicht eher, bis der von Gemüth an⸗ 
ſpruchsloſe Gatte bei einem ſolchen Berliner 


Aufenthalte den Titel als Geheimer Kommerzien⸗ E 


immer Liebenswurdigreit um 


blonde Weib in 
ſtrahlender Toilette, von Diamanten funkelnd, zu 
einem Balle gerüſtet iu den Wagen hob, dann 
flüſterte er ihr mit ſeligem Entzücken leiſe zu: 
„Du, Chriſta, biſt doch die Schönſte, mein Stern, 


ehrgeizig. 


rath erlangte, was, wie böſe Zungen behaupteten, 


der ſchlichte Bärfelder Fabrikant einzig den ſchönen 


Augen ſeiner Gemahlin zu danken gehabt. 


So waren ſechsundzwanzig Jahre dahin ge⸗ 


floſſen. Zwar hatte Wenkhards Haar ſich merk⸗ 


lich gelichtet und ſeine Figur eine behäbige Fülle 
Ungeachtet ſeiner achtundfünfzig 


angenommen. 
Sommer aber war er doch noch immer ein recht 
ſtattlicher imponirender Mann; 


ger Jugend geſchöpft zu haben ſchien. 
Kaum daß 
ſeit ſie als Siebzehnjährige in die Villa Wenk⸗ 


hard eingezogen, die ehemals jugendlichen En # 
Faſt 
kindlich heiter und leichtfüßig tänzelte ſie auch 
Und mochte das gol⸗ 
dige Haar an den Schläfen auch ein wenig lichter 
geworden fein, der einſt blüthenweiße Teint im⸗ 


men und die ihr eigene Grazie eingebüßt. 


jetzt noch durch das Haus. 


wogegen indeß 
Frau Chriſta ihr Lebenselixir aus dem Borne ewi⸗ 


ihre geſchmeidige, elegante Geſtalt, 3 


merhin ein tieferes Kolorit angenommen haben, 


ſo galt ſie doch noch als eine auffallend ſchöne 
Frau, 
zückenden Natürlichkeit und Anmuth lagen, mit 
welcher ſie Alt und Jung zu bezaubern und in 
feſſeln verſtand. (Fortſetzung f 
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Wäſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garautie. 


J. Gollnow, Stettin, 


F 


Pianinos 


von Hans von Bülow, selbst 
benutzt und empfohlen, 


Arnold's Pia nofabrik, 


Aschaffenburg, 
erstklassiges Fabrikat, mässige Preise. 


L. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 3. 
Betifedern und Daunen. 
Fertige Julets und Bezüge, 
Fertige Laken, 


Fertige Wäſche 
für Damen und Herren, 


Kinder⸗Wäſche, 
Arbeiterhemden u. Blouſen, 
Tricothemden u. Beinkleider. 


Gardinen und Portieren 
in größter Auswahl zu 
allerbilligſten Preiſen. 


G. Jixum b. M. 3000 o. hoh. Proviſ. w. v. e. 
1. Cigarr.⸗F. überall Vertreter geſucht. Bew. u. 
5. 6113 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Sende DO reiche Par⸗ 
ef Heiraib. thien. Proſpekt umſonſt. 


Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Unternehmer geſucht! 


für eine Auſtalt zum Vertilgen von Ungeziefer (Wanzen 


4 * Kleidungsſtücken ꝛc. 


durch Dampf (Patent)! 


Ohne Konkurrenz! Sehr rentabel! Für Apparate 
„At 1000 erforderlich. Offerten sub . G. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz Z. 


Ein Kanarienvogel iſt am Sonnabend fortgeflogen. 
Gegen gute Belohnung abe ug. Gr. Oderſtr. 27, 3 Tr. 


Concerthaus-Garten. 


Dienſtag, den 13. Juli as; 


Grosses Militär-Goncert, 


3 der 2982 Kapelle des Inf.⸗Regts. 
eee, rene a 
Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 25 Pf. 


ellevue-Theater. 
Dienſtag: 


Bons un verwunſchene Schloß. 


Mittwoch: Auf "bilde Wunſch: 


Kleine a Eine wilde Fache. 


Donnerſtag: (Nopität! Zum 1. Male: Novitätt 


Die Göttin d. Vernunft. 


Neueſte Operette von Johann Strauß. 
Täglich von 5 Uhr an: 5 
_ Grossen 5 


tag, den 13. Juli 1897: 
Be, letzten Male: 


Die Haubenlerche. 


3 Vorbereitung: Die Loreley . 


Concordia „ Fleater. 


I. Variete-hünne Stottim’s. ai 
Direktion: Emme Schirmmeisten. 
Heute Dienſtag, d. 13. Juli: Gr. Spezialit.-Vorſt. 
Nur Künſtl. a. d. erſt. Etabliſſements d. In⸗ u. Auslandes. 
Gr. Fremden⸗Verkehr. Die Norſt. finden bei günftiger 
Witterung im herrlichen Gacten ran Pa 8 Uhr, 

Morgen Mittwoch; G 
lung mit ganz neuem wenn. 


deren Reize hauptſächlich in ihrer ent 


Renne 


ſ. w. nebſt Brut), ſowie zum Desinftziren von Woh⸗ 
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# 


- 


| Benefiz Kapellmeiſter Ohnesorg. 


